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3n tiefer Ergriffenheit unb unaugiöfcbücher ©anfbarfeit trauert bet 9^uf)rbergbau um ben Äeimgang 

beg großen 'Jührerg, ber länger aig fünf 3ahriehnfe an feiner ©eftaltung mitgewirft, feine ©efcf)icfe 

bai)nbrecf)enb geienft fyat. © ie  ©eifenfircbener 93ergwerfg=31ftien--®efeiifcf>afi führte er in raftiofer, 

fd)öpferif(f)er Arbeit ju  fwher ©eftung. ©r fd)uf, geftütjt auf ihre 3ftacf>t, unter ©infa$ feiner ganzen 

überragenben ^erföniichfeit bas ^heinifch^eftfäiifche Äohlen--0pnbifat, in bem ber Bergbau 

an ber 3?uf)r ju  einem frafföoüen '2BirtfcE>aft^gebiibe jufammengefa§t mürbe. Überaü, mo eg 

galt, bie 93eiange beg 9?uhrgebieteg unb ber in ihm Scbaffenben $u wahren, ftanb Äirborf in ber 

oorberften £inie. 93ei alien Kämpfen, bie fein ßeben erfüllten, mar fein 33iicf nie auf fieiniiche ©in$ei= 

oorteiie, fonbern auf bag größere ©an^e, auf bag 2Bohi beg 33aferianbeg gerichtet. Sein 3£irfen 

mirb über feinen ©ob fnnaug iebenbig bleiben, fotange Sohlen an ber 33uhr geförbert merben.
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Das Intrusivlager in den Rotheller Schichten (Westfal C) des Saarkarbons 
und seine stratigraphische Bedeutung.

Von Dr. phil.  nat.  h. c. P. G u t h ö r l ,  Kustos an d e r  B ergschule  zu  Saarbrücken .
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F/öz 73 <Süd

F /öz r2  6 ¿/cf 
// 7  v m/7 

Jn/rvs/r/ager 
F/öz 1 6öc7

Zum  letz ten Mal ist 
die In trus iv lagerzone  vor  rd.
12 Jah ren  in den Rothell- 
Q u e rsch läg en  de r  4. und  
5. T ie fb au so h le  in d e r O r u b e  
H irschbach  d u rch ö r te r t  w o r ­
den. Es g e lan g  mir bereits  
damals ,  lehrre iche  Stücke  
des E rup tivges te ins ,  n a tü r ­
lich v e rk o k te r  Kohle  usw. 
aus dem  Aufschluß in der  
5. T ie fb au so h le  zu erhalten .
W ei te re  P r o b e n  von d or t  
w u rd e n  im v e rg an g en en  
J a h re  auf der  M arksche ide re i  
de r  G ru b e  H irsch b ach  v o r ­
ge fu n d en .  U n te r  a ltern,  noch
g u t  g e o rd n e ten  B oh rk e rn en  . . , ,  y , -----------
fanden  sich ebenfalls  g u te  sc^ 1ch tenfo lge  des W estfa ls  
S tücke  aus der  T ie fb o h ru n g  *m Saa rk arb o n .
E lv e rsb e rg  2; fe rner  w u rd e

vor  k u rz em  der  einzige u n te r tag e  noch zugängliche  Auf­
sch luß  im Stollen R de r  G ru b e  St. In g b e r t  au fgew äl t ig t  
u n d  das dabei  angefa llene  G este in  fü r  die geo log ische  
S a m m lu n g  der  B ergschule  gesichert .  Auf diese W eise  w ar  
es m öglich ,  einen beso n d e rn  Schaukas ten  »Intrusiv lager-

7 /o /ze r Hong/.

Innerhalb  d e r  Schichtenfolge  des Saa rk arb o n s  s te l l t  das 
In trus iv lager  in den R otheller  Schichten  eine b e m e r k e n s ­
w er te  E rscheinung  dar .  Es l ieg t  in u n m it te lb a re r  N ähe  des 
F lözes 7 Süd  (St. In g b e r te r  Bezeichnung, Abb. 1). In fo lge  
d e r  E ig e n a r t  des E ru p tiv g es te in s  d ieser  In t rus ion  und 
se iner  u m w a n d e ln d e n  W irk u n g  auf das N eb en g es te in  
(Kohle,  B randsch ie fer  u n d  Schieferton) ha t  es schon in den 
60 er  Jah ren  des vorigen  Ja h rh u n d e r t s  zu beso n d e rn  U n te r ­
su ch u n g en  Anlaß g e g eb en ,  u n d  bis in die N euze i t  hinein 
s ind  die In trus iv lagerzone  u n d  vornehm lich  das  E ru p t iv ­
gestein  se lbst  G e g e n s tan d  von V eröffen t l ichungen  gewesen. 
Eine b eso n d e re  Rolle  spie lt  h ierbe i  die p e tro g ra p h isch e  
U n te rsu ch u n g  des Geste ins u n d  seine von dem jeweil igen 
E rg eb n is  abhäng ige  Bezeichnung.

Beim N eu a u fb a u  der  g e o ­
logischen Sam m lungen  der 

S a a rb rü ck e r  B ergschule  
w u rd e n  ke ine  gu ten  Beleg- 
und  Schaustücke  aus der  In­
t ru s iv lagerzone  vo rgefunden .
Lediglich drei kleine  S tück ­
chen aus dem  Stollen A der  
G ru b e  St. In g b e r t  kam en  bei 
de r  S ich tung  de r  B estände  
zum V orsche in ;  zwei weite re  
Stücke  von N euw eile r  w a ren  
nicht mit  Sicherheit  als E ru p ­
tivgeste ine  zu e rkennen .  Weil 
ab e r  das In trusiv lager,  wie 
b em erk t ,  eine se h r  e ig e n ­
ar tige  E rsche inung  darstell t ,  
sollte  es auch in de r  hiesigen 
S chausam m lung ,  se iner Be­
d e u tu n g  en tsp rechend ,  v e r ­
t re ten  sein. D aher  bes tand  
die nächs tl iegende  A rbe i t  d a ­
rin, neue  u n d  besse re  Fu n d e  
von den bereits  b es tehenden  
und  noch zugänglichen  Auf­
schlüssen zu beschaffen.
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Abb. 1. N o rm a l ­

zone« z u sam m en zu s te l len  u n d  g u te  U n te r la g en  für ein­
g e h e n d e  U n te rsu c h u n g en  zu gew in n en .

Die A u fsch lü sse  in d e r  In t ru s iv la g e rzo n e .

Im Ja h re  1867 w i rd  das  In t ru s iv la g e r  e rs tm alig  im 
Schrif t tum  e r w ä h n t 1. Es h e iß t  d o r t :  »Noch b em erken  wir 
in d ieser  A b th e i lu n g 2, als  ganz  b e so n d e rs  g ea r te t ,  das Flötz 
Nr.  7, dessen  Kohle  o f fe n b a r  in F o lg e  de r  Einwirkung 
eines je tz t  zu T h o n s te in  ze rse tz ten ,  das  F lö tz  begleitenden 
M e lap h y rs  (A n m e rk u n g :  E in  m it  diesem  Thonstein  un­
m it te lba r  in V e rb in d u n g  s te h e n d e s  G es te in  g an z  in der 
N äh e  am N a u w e i le r  H o f  bes i tz t  noch  den  C h a rak te r  des 
u n v e rän d e r ten  M e la p h y r s ) ,  in eine Anthracitm asse  ver­
w a n d e l t  w u rd e .  Diese Kohle  en th ä l t  kein Bitumen mehr 
u n d  läß t  d u rch  die ga lvan ische  P ro b e ,  d a  sie leitend sich 
verhält ,  e rk en n e n ,  d a ß  sie e inen h o h e n  G r a d  von Hitze 
ausg e se tz t  w a r ;  sie bes i tz t  zug le ich  die Eigenthümlichkeit,  
im F e u e r  in zah llose  kleine  Stückchen zu zerspringen.«

H ie r  w i rd  g le ichze itig  j e  ein A ufsch luß  über- und 
u n te r ta g e  e rw ähn t .  Die ä lte s ten  A ufsch lüsse  liegen über­
tage ,  w o  die E ros ion  die k a rb o n isch e n  Schichten  freigelegt 
hat.  Den in d e r  S a m m lu n g  d e r  B ergschule  Vorgefundenen 
Stückchen des In t ru s iv lag e rg es te in s ,  d ie  teilweise  Kontakt 
mit  Kohle  e rk en n e n  lassen, ist e ine von  W e i ß  geschriebene 
E r k lä r u n g  b e ig e fü g t :  » P o rp h y r i t  ( ? )  u n d  Steinkohle, zum 
Thei l  noch  in B e rü h ru n g ,  aus d em  Stollen de r  Sulzbachsohle 
in d e r  St. In g b e r te r  G ru b e ,  1867«. U n te r  d e r  Sulzbachsohle 
soll  d e r  S tollen A d e r  G r u b e  St. In g b e r t ,  d e r  ungefähr 
in de r  H ö h e  des S u lzbaches  l iegt,  v e rs tan d e n  sein (Abb. 9). 
In d e r  S i tzung  des  N a tu rh is to r i sch en  Vereins fü r  die 
P reu ß isc h en  R he in lande  u n d  W es tfa len ,  ha t  W e i ß 3 3 Sek­
tionen e iner  g e ognos t ischen  K ar te  d e r  G e g e n d  von Saar­
b rücken  v o rg e le g t  u n d  d a zu  u. a. b em erk t ,  d a ß  au f  diesen 
S ek t ionen ,  die östl ich von  d e r  b ay er isch en  G renze  bei 
Rentrisch  u n d  Bischmisheim bis w est l ich  zur  französischen 
G re n ze  am W a r n d t  und  bei F e l s b e r g  bei S a a r lo u i s1 reichen,

o Q rube
+ A ufs M ü sse über Tage 
x A qfsc/j/ü sse unter Ta g e

Abb. 2. L agep lan  d e r  A ufsch lüsse  in d e r  Intrusivlagerzom

1 Qümbel: Die geognostischen Verhältnisse der Rheinpfalz, Bavar 
(1865) 2. Abt., S. 33.

2 Gemeint sind mit «dieser Abtheilung« die Rotheller Abteilung odi 
die Rotheller Schichten.

! W e i ß und L a s p e y r e s : Geognostische Übersichtskarte des Kohle; 
führenden Saar-Rhein-Gebietes Maßstab 1 : 160000, 1868.

4 Heutige Bezeichnung »Saarlautern«.
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n u r  an einem kleinen P u n k t  (»am f r ü h e m  N au w e i le r  H of ,  
je tz t  N eu w e i le r  Colonie«) ein e rup tives  G este in ,  das  e tw a 
P o rp h y r i t  zu nennen  sei, v o r k o m m e 1. Von dem  ihm bereits  
b ekannten  Aufschluß in d e r  G ru b e  St. In g b e r t  ha t  W eiß  
in d ieser  S i tzung o f fe n b a r  nichts e rw ähn t .

A u f s c h l ü s s e  ü b e r t a g e .

1. N euw e i le r  bei Su lzbach  (Abb. 2, P u n k t  1 u n d  2);  
P u n k t  1 = 3 3 9 ,0  m ü b e r  N N ,  P u n k t  2 = 3 0 1 ,3  m ü b e r  NN.

P u n k t  1 l iegt im ös t l ichs ten  Teil  des O r te s ,  P u n k t  2 
e tw a  500 m nordöst l ich  davon am W ald ran d e .  Von dem 
ersten Aufsch luß  habe  icli von dem  v e rs to rb en en  H a u p t ­
leh re r  H o f fm a n n ,  N euw eiie r ,  ein H an d s tü ck  e rh a l ten ,  das 
eine b laß - ro tb rau n e  F a rb e  zeig t  u n d  be rei ts  s ta rk  ze rse tz t  
ist. H eute  s ind  die beiden A ufsch lüsse  z u g eb a u t  o d e r  zu ­
gewachsen  u n d  desha lb  n ich t  m eh r  ohne  w e i te res  z u ­
gänglich ;  W e i ß 2 e rw ä h n t  sie u nd  beze ichne t  das G este in  
als  M elaphyr .

2. E lversberg ,  F ic h te n s t ra ß e  ( P u n k t  3 auf Abb. 2 u nd  
Abb. 3 u nd  4);  346,0 m ü b e r  NN.

O sf/. S eife des E inschn ittes

Idesti. S e ite  des E inschn ittes 
<3 /e rfro /tfe  HoMe b forre/senstein/7öz, a b g e b a u f d u rch  d /e  C frube H a rt

Abb. 3. Aufschluß d e r  In tru s iv lag e rzo n e  in d e r  L ehm grube  
bei E lv e rsb e rg .

Dieser gu te  Aufsch luß  ist d u rch  die A n lag e  e iner 
Fö rd e rb ah n  fü r  die L eh m g ru b e  d e r  E lv e r sb e rg e r  Ziegele i  
geschaffen  w orden .  Die au f  be iden  Seiten des E inschnit tes  
f re ige leg te  Schichtenfolge ,  die d e r  Kgl.  M ark sch e id e r  
Guckeisen de r  G ru b e  H ein itz  a u fg e n o m m e n  hat,  ist in Abb. 3 
wiedergegeben. Ein Lichtbild  des A ufsch lusses  zeig t  Abb. 4.

Abb. 4. A ufsch luß  d e r  In t ru s iv la g e rzo n e  bei E lv e r sb e rg  
(nach  von  A m m o n ,  1903).

Das aus losen S chu t tm assen  h e rv o r ra g e n d e ,  ze rk lü f te te  
Gestein ist d ie E ru p t iv m asse .  G a n z  v o rn  u n d  u n ten  im 
H in te rg rü n d e  ist k a rb o n is c h e r  Sch iefe r  mit  n ö rd l ich em  E in ­
fallen angeschnit ten .  Die M äch tigke it  des In t ru s iv lag e rs

1 Silzungsber. Naturhist. Ver. Rheinl. u. Westf. 25 (1868) S. 101.
2 Weiß: Erläuterungen zu Blatt Dudweiler der Geologischen Spezial­

karte von Preußen, Lfg. 6 (1875) S. 18.

b e t r ä g t  h ier  6 m. O b  ein zweites  sch w äch e re s  Lager  
d a rü b e r  liegt,  läß t  die m ark sch e id e r isch e  A ufnahm e  nicht 
e rk en n en .  Auf de r  östl ichen Seite  des Einschnit tes  ist die 
E ru p tiv m asse  in eine K ohlenbank  e in g ed ru n g en ,  die durch  
ein Mitte l  von 0,28  m  M ächtigke it  von dem H a u p t la g e r  
g e t re n n t  w ird .  Die Kohle is t  d u rch  die Hitze des e in­
g e d ru n g en e n  M ag m as  k o n tak tm etam o rp h  u m g ew an d e l t ,  
u n d  die einzelnen Kohlenbänke  sind  d u rch  die s ta rke  K ra f t ­
en tfa l tung  des e in d r in g en d en  M a g m as  v e r fo rm t  w orden .  
Das E rup tivgeste in  w ird  als  ein rötlich- bis g rauv io le tte s ,  
zum Teil  ausgeble ichtes ,  ziemlich h a r te s  Geste in  be ­
s c h r i e b e n 1. E tw a  5 m im L iegenden  des In trus iv lagers  
ist ein 0,75 m m äch t iges  T o n e ise n s te in la g er  zwischen 
Schiefertonschichten  e ingeschaltet ,  das die d e r  Neun- 
k irchener  H ü t te  geh ö ren d e  E isens te ing rube  Karl im S to l len ­
be tr ieb  a b g e b a u t  hat.  Auch an de r  F r ied r ich s t raß e  soll nach 
von A m m o n 1 das In trus iv lagergeste in  anstehen. H eute  ist 
von d iesen Aufsch lüssen  in fo lge  de r  B ebauung  des ganzen 
O rts te i ls  nichts  m eh r  zu sehen.

3. Spiesen, B u t te rb e rg  an d e r  S traße  nach N eunkirchen 
(Abb. 2, P u n k t  4) ;  335,0 m ü b e r  NN.

Das V orkom m en,  das W eiß  m it  dem  von E lv e rsb e rg  
e r w ä h n t 2, ist nicht me'hr aufzufinden,  weil e s ’ im W ald e  
l ieg t  u n d  von Pflan zen w u ch s  vo llk o m m en  v e rd eck t  wird.

Im Z u sam m en h an g  m it  den A ufschlüssen ü b e r ta g e  sei 
e rw äh n t ,  d aß  das  d u rch  den  Bau d e r  neuen S traße  Neun- 
k irchen-W ellesw ei le r  f re ige leg te  und  als P o rp h y r i t  be- 

zeichnete  G e s t e in 3 ein S ed im en tges te in  ist; das 
E rg eb n is  se iner p e tro g rap h isch en  U n te rsu ch u n g  
fo lg t  w e i te r  unten.

A u f s c h l ü s s e  u n t e r t a g e .

1. G ru b e  H irschbach ,  Saarsoh le ,  H a u p t ­
quersch lag ,  835,0 m im Liegenden  von W e s t ­
schacht  2 (Abb. 2, Punk t  5 ) ;  200,4 m über  NN.

Von diesem berei ts  im Ja h re  1906 e r fo lg ten  Aufsch luß  
s ind  a u ß e r  e inem Profil  im M a ß s ta b  1:1000 ke ine  U n te r ­
lagen vo rhanden .  Das In tru s iv lag e r  ha t  h ier  eine M äch tig ­
ke it  von 4 —5 m u n d  w ird  im H a n g e n d e n  von einer 
Schiefer tonschicht  ü b e r lag e r t .  Die Schichten im Liegenden  
s ind  n icht a u fg en o m m en  w o rd e n ,  weil  m an den Q u e rsch lag  
in d e r  In t rus iv lagerzone  e ingeste ll t  hat.  O b  ein zweites 
L age r  von E ru p t iv g es te in  v o rh a n d en  ist, kann m an aus 
dem  P ro f i l  n icht ersehen.

2. G ru b e  H irschbach ,  1. T ie fbausohle ,  H a u p tq u e r ­
schlag ,  760,0 m im Liegenden von W estschacht  2 (Abb. 2, 
P u n k t  6 ) ;  106,0 m ü b e r  NN.

Dieser A ufsch luß  is t  im Ja h re  1907 e r fo lg t  u n d  zeigt 
im w esen t l ichen  gle iche  V erhä l tn isse  wie  de r  v o rs teh en d  
beschriebene  au f  d e r  Saarsohle .  Jedoch  sind  h ier  die 
L iegendsch ich ten  des In tru s iv lag e rs  au fgesch lossen  u n d  im 
P ro f i l  e in g e trag en  w o rd e n .  Sie bestehen zunächst  aus 
0,80 m Schiefer ton ,  dem  ein e tw a  1 m m äch t iges  Flöz 
fo lg t ,  da s  dem  F löz  7 Süd  en tsp rechen  d ü r f te .  E in  zweites 
L ag e r  des E ru p t iv g e s te in s  is t  auch von diesem Aufsch luß  
n icht b ekann t .

3. G ru b e  H irschbach ,  K aro l inensto l len  (Abb. 2, 
P u n k t  7);  240,0 m ü b e r  NN.

W ie  m ir  die M arkscheidere i  d e r  G ru b e  H irschbach  m it ­
ge te i l t  hat,  ist u n g e fä h r  im Ja h re  1848 das  In t ru s iv lag e r  
im K aro l inensto l len  a n g e fa h ren  w o rd e n ,  w o r a u f  d e r  V o r ­
tr ieb  des S to l lens e ingeste l l t  w u rd e .  N äh e re s  ist  von diesem 
Aufsch luß  n ich t  bekannt.

4. G ru b e  H irschbach ,  4. T ie fbausoh le ,  R othell-Quer-  
sch lag  (P u n k t  8 auf Abb. 2 u nd  Abb. 5);  84,0 m ü b e r  NN.

Die f ranzösische  V e rw a l tu n g  d e r  S a a rg ru b en  ha t  
w ä h re n d  d e r  fü n fz eh n jäh r ig e n  Besa tzungszeit  innerha lb  des

1 von Ammon: Erläuterungen zu Blatt Zweibrücken der Geognosti- 
schen Karte von Bayern, 1903, S. 47.

2 W e iß :  Erläuterungen zu Blatt Friedrichsthal der Geologischen 
Spezialkarte von Preußen, 1876, S. 19.

3 Bode: Palaeobotanisch-stratigraphische Untersuchungen im Saar­
brücker Karbon, Abh. Geol. Landesanst., H. 171, 1936, S. 48/49.
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S a a rk a rb o n s  U n te r s u c h u n g sa rb e i te n 1 a u sg e fü h rt ,  zu denen 
auch die Rothell-Quersc ii läge  auf  d e r  4. u n d  5. T ie fb a u ­
sohle de r  O ru b e  H irschbach gehören .  Sie so l l ten  die 
L age rungsve rhä l tn is se  u n d  den  V er lau f  d e r  Südlichen 
R a n d s tö ru n g  au fk lä ren ,  was auch g ro ß en te i ls  ge lu n g en  ist. 
Beide Q uersch läge  haben die In trus iv lagerzone  d u r c h ö r te r t ;  
die Schichtenfolgen an ihren Stößen g ib t  Abb. 5 wieder.  
A ußer  diesen m arkscheider ischen  A ufnahm en  s ind  von dem 
A ufschluß au f  d e r  4. T iefbausoh le  keine w e i te m  Belege 
v o rhanden .  Das In trusiv lager  t r i t t  h ier zweifach auf, 
ab e r  im G e g en sa tz  zu den ü b r igen  Aufsch lüssen  ist das 
h angende  Lager  mit e tw a 3 m M ächtigkeit  das stä rkere .  
Es w ird  im H ang en d en  und  Liegenden von e tw a 0 ,10  m 
m ächtigen Kohlenschmitzchen begrenz t,  die ih re  no rm ale  
L ag e ru n g  durch  die B e rü h ru n g  m it  dem M agm a e ingebüßt 
haben u n d  sicherl ich verkokt  sind. Eine durchschnit t l ich  
2 m m ächtige  Schiefertonschicht t r en n t  beide Lager.  Das 
l iegende L age r  ha t  eine M ächtigkeit  von 0,80 m, sein 
unm itte lbares  Liegendes bildet ein 0,02 m mächtiges Kohle- 
schmitzchen. Vom Flöz 7 Süd sind n u r  schwache Kohle- 
schmitzchen von zusammen e tw a 0,22 m Mächtigkeit  v o r ­
handen .  Danach ist  es möglich,  daß  e n tw ed e r  das Flöz 
an d e r  Aufschlußste lle  u rsp rü n g l ich  schon ge r in g m äch t ig  
w ar ,  o d e r  aber  daß  Teile  des Flözes von dem  e in d r in g en ­
den M a g m a  w eggeschoben  u n d  an a n d e re r  Stelle  w ieder  
au fg es ta u t  w o rd en  sind.

bezeugen  Stücke von B randsch ie fer ,  die sehr  s ta rk  gefältelt 
sind, andere  haben  deu tl iche  R utschflächen  (Abb. 7 und  8). 
Ein Stück zeigt a u f  d e r  R utsch fläche  einen graphitähnlichen 
Belag. E ine  nähere  B esch re ibung  d e r a r t i g e r  auch innerhalb 
de r  verkokten  Kohle  f e s tg es te l l te r  Ausscheidungen  folgt 
we i te r  unten.

Abb. 6. E rup tivges te in ,  w e iß  u n d  ro tb ra u n  ge färb t ,  aus dem 
R othe l l -Q ue rsch lag  d e r  G ru b e  H irschbach ,  5. Tiefbausohle.

•2 rfefùdL/so/7/e
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Abb. 5. In trus iv lagerzone  in den R othe l l -Q uersch lägen  
d e r  G ru b e  Hirschbach ,  4. u n d  5. T iefbausohle .

5. G ru b e  H irschbach ,  5. T ie fbausoh le ,  R o th e l l -Q u e r ­
sch lag  (P u n k t  9 auf Abb. 2 und Abb. 5 - 8 ) ;  145,0 m 
über  NN.

In diesem Aufschluß liegen ebenfa lls  zwei Teile  des 
In trus iv lagers  vor,  die durch  ein e tw a  1 m m ächtiges 
Schiefer tonmitte l  g e tre n n t  w e rd en  u n d  u n g e fä h r  gleiche 
Mächtigkeiten wie au f  d e r  4. T iefbausohle  haben. Wie Abb. 5 
zeigt,  ist das  F löz  7 Süd  sehr ges tö r t ,  w as am deutlichsten 
am östlichen Stoß (im Bild o ben)  in E rsche inung  t r i t t ;  
am ä ndern  Stoß sind die Verhältnisse  ähnlich wie au f  de r
4. T iefbausohle .

Die besten je tz t  in d e r  Sam m lung  de r  Bergschule  v o r ­
h andenen  Belegstücke d e r  In trus iv lagerzone  stamm en aus 
diesem Aufschluß. O bgle ich  auch h ier  das  Gestein  schon 
ziemlich w e i tgehend  zersetzt  ist, ha t  es doch noch 
eine ve rhä l tn ism äß ig  g ro ß e  Festigkeit .  D e r  unverm it te l te  
Farbenw echse l  von f a s t  weiß  nach ro tb rau n  ist  an manchen 
Stücken sehr g u t  a u sg e p rä g t  (Abb. 6). Daß das E in ­
d r ingen  des M agm as zwischen die Schichten auch starke 
V erän d e ru n g en  rein m echanischer A r t  h e rv o rg e ru fe n  hat,

' Siviard: Note sur les recherches stratigraphiques effectuées dans 
le bassin houiller de la Sarre de 1921 à 1927 par les Mines Domaniales 
Françaises de la Sarre, Ann. Min. France 17 (1930) S. 143; Le bassin houiller 
sarro-lorrain, Rev. Ind. Miner. 13 (1933) 1, S. 105/22 und 133/52. Friedel 
und Siviard: Bassin houiller de ia Sarre et de la Lorraine, Études des 
Gîtes Minéraux de la France, Atlas, 1932. Pruvost: Bassin houiller de 
la Sarre et de la Lorraine, Études des Gîtes Minéraux de la France 
III. Descr. géol., 1934.

6. G ru b e  St. Ingber t ,  Stollen R 
(P u n k t  10 a u f  Abb. 2 u n d  Abb.9 
bis 11).

D urch  d iesen  S tollen ist der 
o f f e n b a r  ä l tes te  Grubenaufschluß 
d e r  In t ru s iv lag e rzo n e  geschaffen 
w o r d e n ; e r  h a t  bes t im m t schon ein 
A lte r  von ü b e r  100 Jahren ,  denn 
d e r  d a ru n te r l ie g e n d e  Stollen A 
w a r  im J a h re  1821 bereits  bis 
zum F löz  18 N o r d  von Norden 
h e r  a u fg e fa h ren .  N ach  K r ä m e r 1 
sind  d a m a ls  17 S tol len  vorhanden 
g e w e sen ,  die in de r  M ehrzahl  auf 
A rbe i ten  des 18. Jah rh u n d e r ts  zu­
r ü c k g e f ü h r t  w e rd e n  u n d  zu denen 
o f f e n b a r  auch d e r  Stollen R zu 
rechnen  ist . H eu te  d ien t  er als 
W a s se r lo su n g ss to l le n  u n d  be­
f in d e t  sich noch in gutem Zu­
stand .  Die In t rus iv lagerzone  wird 

zum Teil  du rch  A usbau  v e rd eck t ;  d e r  Rest  ist feucht
u n d  ha t te  sich so seh r  mit fe ins tem  Schlamm über­
zogen, d a ß  die Schichten fa s t  unkenn tl ich  waren. Der

Abb. 7. S ta rk  g e f ä l t e l t e r  B randsch ie fer  
aus dem  R o th e l l -Q u e rsch lag ,  5. T iefbausohle.

1 Krämer: Geschichte des Steinkohlenbergbaues zu St. Ingbert mit 
besonderer Berücksichtigung der Frühzeit nach archivalischen Quellen, 
Veröff. d. Pfälzer Ges. zur Förderung d. Wissensch. 9 (1930) S. 199.
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östl iche  S treckenstoß ist a b e r  so a u fg e f r i sc h t  w o rd e n ,  daß  
m an  die  Kontaktzone je tz t  deutl ich  e rkennen  kann. Auf

Abb. 8. B ran d sch ie fe r  m it  R utschflächen 
aus dem  R othe l l -Q ue rsch lag ,  5. T ie fbausoh le .

dem  in A bb .  10 w ie d e rg e g eb e n e n  Lichtbild  ist d ie teils ro t ­
b raune  (im Bild  d u n k e l) ,  teils weiße  F ä r b u n g -d e s  E ru p t iv ­
geste ins g u t  zu unterscheiden .  Die ro tb rau n e  F ä r b u n g  be ­
sch ränk t  sich au f  die  nähere  U m g e b u n g  d e r  e igentlichen 
Kontakts te l len .  Die Kohle ist h ier  ebenfa l ls  na tü r l ich  v e r ­
k okt .  Eine zweite  K o h lenbank ,  die durch  ein 0,40 m m äc h ­
t iges Mitte l Von Schieferton  von d e r  l iegenden  K o h len b an k  
g e t re n n t  w ird ,  zeig t  dieselbe  E rscheinung .  D er  Schieferton  
se lbst  ist k o n tak tm etam orph  ge fr i t te t .  Das H a u p t la g e r  hat 
e tw a 5 —6 m, ein zweites übe r  d e r  oben gen an n ten  zweiten 
Kohlenbank  0,50 m Mächtigkeit .  Abb. 11 zeig t  zwei E ru p t iv ­
geste instücke  mit  noch an h a f ten d e r  v e rkok te r  Kohle. 
Das obere  Stück, das fa s t  d u rc h g eh e n d  ro tb rau n  g e fä rb t  
ist, w e is t  an d e r  K ontak ts te l le  einen durchschnit t l ich  
2 m m  bre iten  w e ißen  Stre ifen auf.

7. G ru b e  St. Ingber t ,  Stollen A (P u n k t  11 auf Abb. 2 
u nd  Abb. 9, 12 u n d  13).

Im Jah re  1852 w u rd e  d e r  Stollen A (Abb. 9) ,  dessen 
nordw est l iches  M undloch  im Sulzbachtal bei Schnappach 
u n d  dessen südöstl iches im Rischbachtal bei St. Ingbe r t  liegt,  
durchsch läg ig .  Die d u rch fah re n en  ka rbonischen  Schichten 
zeigen die ganze  F o lg e  d e r  F e t tk o h le n g ru p p e  (Sulzbacher 
u n d  R othe l le r  Schichten).  Vom südöstl ichen  M und loch  aus 
s ind  zunächst  rd. 750 m B untsandste in  d u r c h ö r te r t  w o r d e n 1.

O m  300 300 VOO ¡00 07

M W

J/fe/7- ß o/trg. Sc/O.

ffotße// Qru6e St. Jogöer/

\ N
B u n tsa rr  ä s  t e /7 7

Abb. 9. Sch ich tenfo lge  des  K arbons  in d e r  G ru b e  St. Ingbert .

Nach e twa 1225 m ha tte  m an  die In t ru s iv la g e rzo n e  erre icht ,  
die heute  d u rch  M a u e r w e r k  v e rd e c k t  w ird .  N ach  W e i ß 1 
ist das In t ru s iv la g e r  h ie r  5 m m äc h t ig ;  ein zweites 
schwächeres L ag e r  im H a n g e n d e n  o d e r  im L iegenden  des 
e rs tem  w ird  n icht e rw äh n t ,  u n d  o f f e n b a r  ist  da s  ganze  
Flöz 7 Süd in d iesem  A u fsch lu ß  k o n tak tm e ta m o rp h  u m ­
gewandelt .  E r  b e r ich te t :  »Im Stol len  d e r  o b e rn  Sohle  . . ., 
liegt de r  M e lap h y r  u n m it t e lb a r  a u f  3" Kohle  u n d  ist  5 m 
mächtig, d a ru n te r  u n v e rä n d e r te r  Sch iefe r ton  u n d  S a n d ­
stein, im g an zen  3 F u ß  m ächtig ,  d an n  e rs t  das anthraci-

tische F löz  Nr.  7« (Abb. 12). In Abb. 13 sind  die drei e in ­
g a n g s  e rw äh n ten  Stücke, die Kohle  im Kon tak t  m it  E ru p t iv ­
geste in  zeigen, w ied erg eg eb en ,  wobei an einem deutl ich  zu 
sehen ist,  wie Risse in d e r  Kohle  d u rch  E ru p tiv g es te in  
ve rk i t te t  sind.

. . .  1n u  „  Abb. 11. E ru p t iv g es te in  m it  a n h a f te n d e r  v e rk o k te r  Kohle
Abb ’ 0. H a n g e n d e  K o n tak ts te l le  des l ie g e n d en  T eiles  au s  d em  Stollen R d e r  G ru b e  St. Ingbert ,
des In tru s iv lag e rs  im S to l len  R d e r  G ru b e  St. In g b e r t .

1 Drumm: Die Geologie des Saar-Nahe-Beckens, Teil 1: Das Stein-
1 Erläuterungen zu Blatt Dudweiler, S. 19. kohlen-Gebirge, 1929, S. 59. Drumm gibt irrtümlicherweise 1175 m an.



8. G ru b e  St. Ingbert ,  1. T ie fbausoh le ,  H a u p tq u e r s c h la g  
(P u n k t  12 auf Abb. 2 und  Abb. 9 und  14); 215,0 m ü b e r  NN.

In d ieser Sohle ha tte  man die In trus iv lagerzone  etwa 
450 m von den H ubertusschächten  en tfe rn t  a n g e fa h re n ;

L_k____ * * V____* X u__________________ z z s.
F /öz 7  S ü d

Abb. 12. In trus iv lagerzone  im Stollen A 
d e r  G ru b e  St. Ingbe r t  (nach W eiß ,  1875).

abgesehen von den  M itte i lungen  durch  W e i ß 1 ist  über  
diese Stelle nichts bekannt.  W as er  von dem  Aufsch luß  au f  
d e r  2. T iefbausohle  berichtet ,  g i l t  o f f e n b a r  f ü r  den au f  d e r
1. T iefbausohle ,  denn die 2. T ie fbausohle  l iegt  95 m (nicht 
47 m),  die 1. T ie fb au so h le  h ingegen  34,5 m u n te r  dem  
Stollen A. W eiß  g ib t  fo lg en d e  B eschreibung:  »In de r
2. T iefbausohle  t r i t t  das E rup tivges te in  ganz  m it  dem 
Flötz  7 in B erührung ,  um schließt  an e iner Stelle Kohle u nd  
diese w ieder  M e lap h y r  (Abb. 14). D ieser ist  im höchsten 
G ra d e  zersetzt  u n d  weich, thonste ina r t ig ,  mit  N ieren  von 
Röthel-ähnlicher Substanz,  21/2 M. mächtig.  Die Kohle ist 
v e ränder t ,  sp r in g t  im F euer  u n te r  Knistern  in Stücke, ist 
un tauglich  zum Brennen, sogenann te  Sandkohle ,  1 M e ter  
mächtig .  Das Liegende ist u n v e rän d e r te r  Schieferthon.«  
W enn er  von rö telähnlichen E in lag eru n g en  spricht,  un te r  
denen wohl die ro tb rau n  ge fä rb ten  Stellen des Geste ins zu 
verstehen sind, so ist  demnach das E rup tivgeste in  in diesem 
Aufschluß vornehmlich  hell gefärb t .

Abb. 13. Kohle im Kontakt  mit  E ruptivges te in  aus dem 
Stollen A de r  G ru b e  St. Ingbert .

Abb. 14. Kontakts te l le  im H aup tquersch lag ,  1. T iefbausohle  
d e r  G ru b e  St. Ingbert  (nach W eiß, 1875).

9. G ru b e  St. Ingbert ,  2. T iefbausohle ,  H a u p tq u ersch lag  
(P u n k t  13 auf Abb. 2 sow ie  Abb. 9 und  15)- 154 0 m 
übe r  NN.

Auch au f  d ieser Sohle ist das In t rus iv lager  du rch  einen 
H a u p tq u ersch lag ,  e twa 350 m von den H ubertusschäch ten

1 a. a. O. S. 19.

en tfe rn t ,  ersch lossen  w o rd e n .  Von G ü m b e l 1 ha t  die In­
t ru s iv lag e rzo n e  bildlich da rges te l l t .  N ach  der  beigefügten 
Beschreibung  zeigt das  aus zwei L agern  bestehende 
E rup tivges te in  an den  K on tak ts te l len  ro tg e fä rb te  Bänder, 
somit ha t  das ü b r ige  G este in  eine he lle  F ä rb u n g .  Die Kohle 
ist  verkokt,  d e r  T o n sch ie fe r  zum Teil ge f r i t te t .  Abb. 15 gibt 
einen Schnitt  d u rch  die In t ru s iv lag e rzo n e  wieder.  Dieser 
Aufsch luß  u n d  auch d e r  a u f  d e r  1. T ie fb au so h le  sind heute 
n icht m eh r  zugängl ich .

Abb. 15. In t rus iv lagerzone  im H a u p tq u e rsch lag ,  2. T iefbau­
sohle d e r  G ru b e  St. In g b e r t  (nach G üm bel,  1894).

10. G ru b e  St. In g b e r t ,  2. T ie fb au so h le ,  Südlicher Ver­
s u ch sq u e rsch lag  im O s tfe ld  (Abb. 2, P u n k t  14); 176,0 m 
üb e r  NN.

Von d iesem  u n d  von den  be iden  fo lgenden  Auf­
sch lüssen  sind  nu r  P rof i le  im M a ß s ta b  1 : 1000 vorhanden, 
so daß  sich ü b e r  die A u sb i ld u n g  des In trusiv lagers  an 
diesen Stellen nicht viel s a g e n  läßt.  Den Südlichen Ver­
su ch sq u e rsch lag  ha t  man in den Ja h re n  1902/03 aufgefahren. 
Aus dem Profil,  in dem  das In trus iv lagerges te in  als Ton ­
stein beze ichne t  w ird ,  läß t  sich w e d e r  e r seh en ,  wie mächtig 
das In t rus iv lager  ist, noch  ob  es aus e inem  oder  zwei 
Lagern  besteh t .  Es l iegt auf e iner 0,35 m m ächtigen  Kohlen­
bank ,  d a ru n te r  fo lgen  0,55 m Sch iefe r ton  u n d  danach 
w ieder  um  0,30 m Kohle. Beide K o h le n b ä n k e  g ehören  sehr 
w ahrschein lich  dem  F löz  7 Süd an. V on einer Kontakt­
m e ta m o rp h o s e  de r  Kohle  ist  nichts  b ek an n t ,  jedoch dürfte 
w en ig s ten s  die K oh len b an k ,  die u n m it te lb a r  u n te r  dem In­
t rus iv lager  l iegt,  v e rk o k t  sein.

11. G ru b e  St. In g b e r t ,  2. T ie fb a u so h le ,  Q u e rsch lag  1 Ost 
(Abb. 2, P u n k t  15); 166,7 m ü b e r  NN .

Von d iesem  Aufsch luß ,  de r  aus  d e r  Zeit  ku rz  vor 1895 
s tam m t,  h a b en  sich zwei B e leg s tü ck e  u n te r  den  alten Auf­
sam m lu n g e n  de r  M a rk sc h e id e re i  g e fu n d en .  Das eine ist 
eine P r o b e  des In tru s iv lag e rg es te in s  von weißlich-grauer 
F a rb e ,  die an e iner Stelle  in die ro tb ra u n e  F ä rb u n g  über­
geh t.  Das a n d e re  S tück  b e s teh t  aus v e rk o k te r  Kohle, die 
s te llenw eise  ebenfalls  die ro tb ra u n e  F ä r b u n g  angenom m en 
hat.  W ie  aus dem  Profil  h e rv o rg e h t ,  b i lde t  das Intrusiv­
lager,  ü b e r  dessen  M äch t ig k e i t  auch  h ier  nichts verlautet,  
das L iegende  e iner 0,65 m m äch t ig en  K o h lenbank ,  die von 
Schieferton  ü b e r la g e r t  w ird .  V on einer  U m w a n d lu n g  durch 
den K o n tak t  und  e iner  g le ichze i tigen  V e rfo rm u n g  der 
K o h lenbank ,  die seh r  w ahrsche in l ich  einen Teil  des Flözes 7 
Süd darstell t ,  ist nichts b ek an n t .

12. G ru b e  St. In g b e r t ,  3. T ie fb a u so h le ,  Q u e rsch lag  1 Ost 
(Abb. 2, P u n k t  16); 99,0 m ü b e r  NN.

Dieser  Q u e rsc h la g  ist in den Ja h re n  1909/11 aufgefahren 
w orden .  N ach  dem  Profil  ha t  das In trus iv lager  in diesem 
Aufsch luß  eine M ächtigke it  von rd. 5 in u n d  liegt unmittel ­
bar auf e inem  »ges tö r ten  Flöz«, de ssen  u rsp rüng l iche  Mäch­
t igkeit  u n b e k a n n t  ist. Jedenfa l ls  ha t  m an  un ter  diesem 
»gestör ten  Flöz« eine d u rch  d en  K o n tak t  um gewandelte  
und  se h r  ve r fo rm te  K o h le n b an k  zu  ve rs tehen .

13. T ie fb o h ru n g  E lv e r sb e rg  2 2 ( P u n k t  17 auf Abb. 2 
u n d  Abb. 16); A n sa tz p u n k t  355,6 m ü b e r  NN.

Z ur  U n te rsu c h u n g  d e r  t ie fs ten  Schichten des Saar­
ka rbons  ist im Ja h re  1898 die T ie fb o h ru n g  E lversberg  2 
n ied e rg eb rach t  w o rd e n ,  die m an  am W eg e  von Bildstock 
nach E lv e rsb e rg ,  u n g e fä h r  280 m westl ich  des Friedhofs 
angese tz t  ha tte ,  u n d  die von 1 2 1 , 8 - 1 3 2 , 5  m das Intrusiv­
lager  in e iner se igern  M ä c h t ig k e i t  von rd. 7 m durchsunken

1 von Gümbel: Geologie von Bayern, 1894, Bd. 2, S. 951.
Schlicker: Die Aufschlüsse der staatlichen Tiefbolirungen iin Saar­

revier, S. 53 und 56, Saarbrücken 1906.



23.  Juli 1938 G l ü c k a u f 627

hat.  D as E infa l len  de r  Schichten b e t r ä g t  in d e r  T eufe  
a n n äh e rn d  45°. Im H a n g e n d e n  des In trus iv lage rs  l iegt 
eine u n g e fäh r  0,80 m m äch t ige  Schiefer ton-,  d a rü b e r  eine 
0,35 m mächtige  Kohlenbank. Im L iegenden  des In t ru s iv ­
lage rs  fo lgen au f  eine Sch ie fe r ton lage  von e inigen Z en t i ­
m ete rn  Mächtigkeit  0 ,20  m unre ine  Kohle. U n te r  den  alten 
Beständen de r  T ie fb o h ru n g  E lv e r sb e rg  2 fa n d  ich auch ein 
Stück mit  fo lg en d e r  Beze ichnung: »Kohle  aus dem
H an g en d en  des M e lap h y rs  von B ohrloch  2 zu E lversberg« .  
Die nähere  B e trach tu n g  zeigt,  d a ß  n icht re ine  Kohle, 
sondern  B randsch ie fer  o d e r  un re ine  Kohle  vorl iegen .  Das 
spezifische G ew ich t  ist  g r ö ß e r  a ls das  d e r  ü b r ig en  v e r ­
kokten Kohle aus d e r  In trus iv lagerzone .  Die U m w a n d lu n g  
un te r  E in w irk u n g  d e r  Hitze  ist deutl ich  e rkennba r .  F e rn e r  
zeigt das  Stück Rutschflächen  mit g rap h itäh n lich em  Ü ber ­
zug  wie die P ro b en  aus dem  A ufsch luß  a u f  d e r  5. T ie fb a u ­
sohle de r  G ru b e  H irschbach  (Abb. 8 ) ;  auch e tw as  r o t ­
braune  Substanz, von dem  E ru p t iv g e s te in  h e r rü h re n d ,  
haf te t  noch da ran .  M an  m u ß  annehm en ,  d aß  es ein Stück 
aus dem un tern  Teil d e r  e rw äh n te n  Sch iefer tonsch ich t

im H a n g e n d en  des In­
t ru s iv la g e rs  ist. Aus de r  
dem  Schiefer ton  fo lgenden  
K o h lenbank  s tam m t es 
m eines E rach ten s  nicht,  
weil  jen e r  so m äch t ig  ist, 
d aß  d ie  Hitze  des M ag m as  
n ich t  d u rc h d r in g e n  und  
keine m erklichen V erän d e ­
ru n g e n  h e rv o r ru fe n  konnte.  
D ie  v o rh an d en en  Bohrkern-  
s tücke  des E ru p t iv g es te in s  
s ind  hell  g e f ä r b t ;  eins hat 
d eu tl iche  R utschflächen  und 
a u f  d iesen  einen v e rh ä l tn is ­
m ä ß ig  s ta rk en  S te in m ark ­
be lag .

Bei 161,3 m ist  ein 
0,30  m  m äch t iges  T o n ­
e isen s te in lag e r  d u rch su n k en  
w o rd en .  E s  d ü r f te  sich 
auch h ier  um  das  gleiche 
h an d e ln ,  das die G ru b e  
K arl  bei E lv e r sb e rg  a b ­
g e b a u t  hat.

11. G ru b e  Heinitz ,  Heinitz-  
S to l len  (P u n k t  18 au f  
Abb. 2 u n d  Abb. 17);  
2 89 ,0  m ü b e r  NN .

D iese r  A ufsch luß  e r ­
fo lg te  im Ja h re  1892 und

w u rd e  durch  den Kgl. M ark sch e id e r  G u c k e i s e n  a u fg e n o m ­
men (Abb. 17). Aus d e r  Z eichnung  gehen  alle  E inzelheiten 
he rvor ,  so daß  m an die In trus iv lagerzone  g enau  beschreiben 
kann. Auch hier  ist das In tru s iv lag e r  zweite il ig  ausgeb ilde t.  
Das rd .  2 m m ächtige  han g en d e  L ager  w ird  von dem nahezu 
6 m m ächtigen l iegenden  durch  ein e tw a  1 m m ächtiges 
M itte l  aus Schieferton  u n d  Kohle  ge tren n t .  Die K on tak t ­
schichten des hang en d en  und  des l iegenden  L agers  bestehen 
aus u m g e w an d e l te r  (ve rkok te r)  Kohle. Das M ag m a  ha t  bei 
seinem E in d r in g en  die L ag e ru n g  des F lözes sehr  ge s tö r t  
und  ist s te llenweise  auch in die Kohle se lbst  e in g ed ru n g en  
(Abb. 17). Alle vom M ag m a  b e rühr ten  Kohlenbänke  
g eh ö ren  o f f e n b a r  dem  Flöz 7 Süd an. E inige M e ter  un te r  
dem  l iegenden  L ager  ist w ied er  das T o n e isen s te in lag er  
au fgesch lossen ,  das  schon bei zwei ä ndern  Aufschlüssen 
E rw ä h n u n g  g e fu n d en  hat.  Nebenbei b em erk t  zeugen die 
d rei Aufschlüsse  von d e r  H or izon tbes tänd igke i t  dieses T o n ­
e isenste in lagers ,  die bei den Toneisenste in  Vorkommen des 
Saa rk arb o n s  nicht im m er anzu tre f fen  ist.

L a s p e y r e s 1, dem  P ro b en  des E rup tivges te ins  und  
verkokte  Kohle aus dem  Heinitzstollen Vorlagen, ha t  diese 
un te rsu ch t  und  bereits  d a rü b e r  berichtet ,  u n d  von L e p p l a  
ist e rs tm a l ig  ein Teil  d e r  In t rus iv lagerzone  dieses A uf ­
schlusses bild lich w iedergegeben  w o r d e n 2. In tektonischer  
Hinsicht  ist bem erkensw er t ,  d aß  die In trus iv lagerzone  im 
Heinitzsto llen  von m ehre ren  Sprü n g en  d u rchse tz t  w ird .  
L a s p e y r e s 3 schre ib t  d a r ü b e r :  »Es ist h ier  deutlich zu 
sehen, daß ,  wie Nasse  schon he rv o rh eb t ,  die in trusiven 
G es te ins lage r  ebenso wie die Ste inkohlenflöze  von den 
V erw e r fu n g en  des G e b i rg es  be tro ffen  w u rd en .  D e r  E in ­
b ruch des feu r ig en  Geste ins ist eben vor  d e r  A u fsa t te lu n g  
des G eb irges  e r fo lg t ,  j en e r  hauptsächlich  nach d e r  B ildung  
des U n te r ro th l ieg en d en ,  diese nach Absatz  des O b e rro th -  
l iegenden.«  O f fe n b a r  a b e r  w a r  die R e ihenfo lge  de r  V o r ­
gän g e  wie f o lg t :  A u fsa t te lu n g  des S te inkoh lengeb irges  (am 
A n fa n g  des O b e r ro t l ie g en d e n )  — Intrusion  (unm it te lba r  
d a ra u f )  — Z e r ru n g  des S te inkoh lengeb irges  =  Sp rü n g e  
(beg innend  im s p ä t e m  O b er ro t l ieg en d en ,  durch  die T rias  
bis in jü n g e re  Zeiten  a n d au e rn d ) .

Die F a rb e  des In t rus iv lagerges te ins  ist nach Laspeyres 
ro t ,  zum Teil auch g rü n l ic h g ra u  o d e r  gef leck t  u n d  
g e f la m m t in be iden  F a rb e n ,  se ine  S t ru k tu r  se h r  fe inkörn ig .  
Die w eite rn  U n te rsu c h u n g serg e b n is se  des Geste ins u n d  der  
verkokten  Kohle  fo lgen  w e i te r  unten.

1 Laspeyres: Der Einbruch von alten Eruptivgesteinen in die Flötze 
der Steinkohlenformation auf der Grube Heinitz bei Saarbrücken, Korre­
spondenzblatt Naturh. Ver. Rheinl. u. Westf. 50 (1893) S. 47.

2 Leppla: Oeologische Skizze des Saarbrücker Steinkohlengebirges 
in: Der Steinkohlenbergbau des Preußischen Staates in der Umgebung von 
Saarbrücken, 1904, S. 18/19.

3 a. a. O. S. 49.

h /e s tt (Se//e des S treckensfoß es
3  a
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3 E ]  E
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 E 3
(Sandstein sa n d  Schiefer S ch iefer

Toneisenstein Sntrus/W ager

Abb. 16. Sch ich tenfo lge  
im obern  Teil d e r  T ie f b o h r u n g  

E lv e r sb e rg  2.

3  d erk o k te  tio h /e  

b T on eisen sfein ßöz 

0 1 2 3 a  sn r

Abb. 17. In t ru s iv lag e rzo n e  im H ein itz s to llen  d e r  G ru b e  H e in itz4.

* Die östliche Seite des Streckenstoßes ist weiter im Liegenden der westlichen Seite sehr ähnlich und 
daher in der Abb. 17 nicht vollständig wiedergegeben.

(Schluß f.)
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Bestimmung des Verkokungsrückstandes 
und der flüchtigen Bestandteile fester Brennstoffe1.

Leiter  des C h em ischen  L ab o ra to r iu m s  des R he in isch -W es tfä l isch en  Kohlen-Syndikats ,  Essen.Von Dr. W. R a d m a c h e r ,

Das fü r  die labora torium sm äßige F es ts te l lung  der 
Koksausbeute und des G ehalts  der  Kohlen an 
flüchtigen Bestandteilen im Deutschen Norm blat t  
DIN  DVM 3725 fes tgelegte Verfahren geh t  zurück 
auf die »Bochumer Probe«, die seit Jahrzehnten  im 
deutschen Bergbau e ingeführt  ist. In Fachkreisen 
wird  es seit langem als M angel em pfunden, daß  das 
Norm blatt  nur  die Arbeitsweise mit P lat intiegeln über 
dem Bunsenbrenner zuläßt und keine Vorschrift über 
die T iegelverkokung im elektrisch beheizten Ofen 
enthält ,  wie sie in mehreren  ausländischen Norm en 
bereits besteht. Auf A nregung des Arbeitsausschusses 
»Feste Brennstoffe« beim DVM habe ich im Rahmen 
der Arbeiten des Laboratorium sausschusses des 
Kokereiausschusses U ntersuchungen angestellt ,  um 
die Versuchsbedingungen fü r  eine geeignete, den tech­
nischen Bedürfnissen Rechnung tragende Methode mit 
elektrischer Beheizungsart zu prüfen.

An das neu zu entwickelnde Bestim m ungs­
verfahren mußte naturgem äß in ers te r  Linie die 
F orde rung  gestellt werden, daß es praktisch die 
gleichen Ergebnisse lieferte wie die genorm te 
Bochumer Verkokungsprobe, weil nach dieser in 
Deutschland seit Jahrzehnten die F lözkennzeichnung 
und die Kohleneinteilung erfolgen. Da die in F rage  
stehende Bestimmung ein willkürliches K onventions­
verfahren darstellt ,  dessen Ergebnisse im wesentlichen 
von der  H öhe der  Tem peratur ,  der E rh i tzungs ­
geschwindigkeit und  D auer  der  Verkokung beeinflußt 
werden, w ar  zunächst die F rage  nach der G röße  dieser 
Faktoren bei der  Bochumer M ethode zu klären.

Einfluß  d e r  A rb e i tsb ed in g u n g e n .

T e m p e r a t u r .

Der die Bestimmung am meisten beeinflussende 
F ak to r  ist die Tem pera tu r ,  welche die Kohle am 
Ende der Verkokung erreicht,  denn mit ste igender 
T em pera tu r  nimmt die Ausbeute an flüchtigen Be­
standteilen zu. Bekanntlich hängt bei der  der deu t ­
schen N orm  zugrundeliegenden Bochumer Probe die 
Tem pera tu r  im wesentlichen von der  O berflächen ­
beschaffenheit der  P latintiegel ab. Zur genauen 
Fests te l lung der  bei der Bochumer M ethode erreichten 
Tem peraturen  sind un te r  den Versuchsbedingungen 
des genorm ten Verfahrens T em pera tu rm essungen  mit 
den verschiedensten Platintiegeln durchgeführ t  
worden, wobei man die beiden Drahtschenkel eines 
Therm oelem ents  durch zwei in einem Platindeckel 
angebrachte dünne Q uarzröhrchen  dera rt  geführ t  hat, 
daß sich die Lötstelle bei festgeschlossenem Deckel 
in dem in den Tiegel gegebenen Anthrazitkohlen- 
Pulver  befand, und zw ar  bei der Versuchsreihe 1 in 
unm itte lbarer  Berührung mit dem Tiegelboden, bei 
der  Versuchsreihe 2 etwa 1 mm über dem Boden und 
bei der  Versuchsreihe 3 unmitte lbar  unter  der Kohlen­
oberfläche, e tw a  5 mm über dem Boden.

Die Ergebnisse mit den in der Zahlentafe l 1 
näher  gekennzeichneten Tiegeln lassen die weitgehende 
Abhängigkeit  der  T em peraturen  in den Platintiegeln 
von der  Beschaffenheit der Oberfläche erkennen. In den

1 Gekürzte Wiedergabe des in der Zeitschrift Brennstoff-Chem. 19 
(1938) S. 217 und 237 veröffentlichten Aufsatzes.

neuen Tiegeln  (Nr.  7 und  16) sind  die Temperaturen 
wesentlich höher  als in den en tsprechenden  altern, 
längere Zeit benutzten Tiegeln. Die m atten  Tiegel 
liefern infolge der  g r o ß e m  S trah lungsverluste  der 
matten Oberfläche durchw eg niedrigere  Temperaturen 
als die b lanken Tiegel.

Z a h l e n t a f e l  1. E influß  der  P lat in-Oberflächen­
beschaffenheit  auf die T em p era tu re n  in Platintiegeln 

bei d e r  Bochumer Probe.

Temperaturen
Versuchs­ Versuchs­ Versuchs­

Platintiegel reihe 1 reihe 2 reihe 3
Lötstelle des Thermoelementes

Nr. Beschaffenheit
in Berührung 

mit 1 mm über 5 mm über
dem Boden dem Boden dem Boden

»C °C "C

7 neu; blanke, schwach
glänzende Oberfläche . 1000 980 955

2 alt; mit HCl und See­
sand gereinigt; blanke,
schwach glänzende Ober­
fläche ............................ 970 950 920

16 neu; vollmattierte Ober­
fläche ............................ 955 940 920

13 sehr alt; ungereinigt, nur
ausgeglüht, matte dunkel­
graue Oberfläche . . . 865 845 810

1 910 890 870
3 normale Betriebstiegel, 900 880 850
8 gebraucht, von Zeit zu 920 900 880
9 Zeit durch Kochen mit 920 895 870

10 verdünnter Salzsäure und 900 880 865
11 Abreiben mit Seesand ge­ 910 880 860
14 reinigt, matte, hellgraue 910 900 880
15 Oberfläche 890 870 850
22 920 900 880

Die T em pera tu ren  der  norm alen  Betriebstiegel 
liegen in einem verhä l tn ism äß ig  ger ingen  Bereich und 
schwanken bei de r  Versuchsreihe 1 innerhalb 905 
± 1 5 ° ,  bei de r  Versuchsreihe 2 innerha lb  8S 5± 1 5 °  
und bei der  Versuchsreihe 3 innerha lb  865 ±15°.  
N imm t man die T em pera tu re n  der  Versuchsreihen 1 
und  2 als die fü r  die E n tg a su n g  der  Kohlen maß- 
gebensten  an und be trach te t  die verw ende ten  Betriebs­
tiegel als die in der P rax is  meist gebräuchlichen, so 
e rgibt sich für  die geno rm te  Bochumer Methode eine 
mittlere V erkokungs tem pera tu r  von 875°.

E r h i t z u n g s d a u e r  u n d  - g e s c h w i n d i g k e i t .

Neben der  H öhe  der  T em p era tu re n  spielen die 
E rh i tzungsgeschwindigkeit  und  -dauer  der Verkokung 
fü r  die E rgebnisse  de r  T iegelverkokung  eine wichtige 
Rolle. Die E rh i tzungsgeschw indigkei t  ist fü r  die Zeit, 
in der  jeweils  eine fes tge leg te  End tem pera tu r  im 
Tiegelinnern erreicht wird, bes tim m end und steht in 
Abhängigkeit  von der  W ärm ele it fäh igkei t  des Tiegel­
materia ls  u nd  der  Art de r  W ärm equelle .  Je besser 
die W ä r m e ü b e r t ra g u n g  des T iegelwerkstoffs ,  desto 
g rö ß e r  ist die Erh i tzungsgeschw indigkei t ,  desto 
schneller w ird  aber auch die E nd te m p era tu r  im Tiegel­
innern erreicht. Da nun bei gle icher Verkokungs­
tem p era tu r  mit zunehm ender  V erkokungsdauer die 
Ausbeute an flüchtigen Bestandteilen  wächst, wird 
mit s te igender  W ärm ele i t fäh igke i t  des Tiegelmaterials 
un te r  sons t  gleichen V ersuchsbedingungen  eine Zu­
nahme der  Ausbeuten au flüchtigen Bestandteilen 
eintreten.
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Bei der  genormten Bochumer M ethode,  bei der 
das Erlöschen der Flam me der  entweichenden  Gase 
die Beendigung der Verkokung anzeigt,  ist die V er­
kokungsdauer  von der Erh i tzungsgeschw ind igkei t  und 
diese wiederum von der Beschaffenheit  der  T iegel ­
oberfläche abhängig. So w u rden  u n te r  den gleichen 
Versuchsbedingungen bei norm alen  V erkokungen 
nicht sprühender Kohlen nach dem  Bochumer Ver­
fahren bis zum Verschwinden des F läm m chens an der 
Öffnung im Tiegeldeckel bei den P latin tiegeln  mit 
verschiedenartig ausgebildeter  O berflächenbeschaffen ­
heit folgende Verkokungszeiten gem essen :

min
Tiegel Nr. 7, neu, mit b lanker  O berfläche 2 1/1 - 21/2 
Tiegel Nr. 16, neu, mit vo llm att ie r te r

O b e r f l ä c h e ....................................................... 2 y 2- 3
Tiegel Nr. 13, alt, u n g e r e in ig t .....................  4 - 5
Normale Betriebstiegel

(s. Zahlentafel 1 ) .....................................  3 - 3 1/2

Die Verkokungen von spra tzenden  Kohlen, die nach 
der deutschen N orm vorschri f t  durch langsam e E r ­
wärmung mit kleiner F lam m e d u rchge füh r t  werden, 
dauern etwa 9 - 1 2  min.

F ü r  ein Bestim m ungsverfahren  mit elektrischer 
Beheizung wird  die V erkokungsdaue r  zweckmäßig 
zeitlich festgelegt,  denn die B eobachtung  des E r ­
löschens der  F lam m e als kennzeichnendes Merkmal 
für  die B eendigung  der  Verkokung ist im elek­
trischen Ofen praktisch  sehr  schwierig durchzuführen.  
Es w ar  aber vorauszusehen ,  daß, im Hinblick auf 
die Möglichkeit e iner  re ihenweise vorgenom m enen  
Bestimmung, die Vorschrift  e iner  gleichbleibenden 
Verkokungsdauer nicht in F ra g e  kam, denn die 
Einführung m ehre re r  T iegel  in einen auf die Ver­
kokungstem pera tur  gebrach ten  O fen bew irk t  jeweils 
eine s tärkere A bkühlung  als das  E insetzen eines 
einzelnen T iegels ;  auch ist die Zeit, in der  die 
Verkokungstemperatur  w iede r  erreicht wird, bei der 
gleichzeitigen V erkokung m e h re re r  T iegel (R eihen ­
verkokung) erheblich länger.

Was nun die B eeinflussung  d e r  T iege lverkokung  
durch die A rt de r  W ä rm eq u e l le  anbelangt,  so is t  bei 
gleichem T iegelm ateria l  die E rh i tzu n g sg esc h w in d ig ­
keit im elektr isch beheizten O fen  viel g r ö ß e r  als  bei 
einer Gasflamme. D a bei der  in D eu tsch land  g e ­
normten Bochumer M ethode  die V erkokungsdauer  
in unmitte lbarer  A bhäng igke it  von d e r  E rh i tzu n g s ­
geschwindigkeit steht,  ist es bei diesem V erfahren 
nicht möglich, ohne w eite res  — un te r  Beibehaltung  
der übrigen V ersuchsbed ingungen  — die G a s ­
beheizung durch eine elektrische Beheizungsart  zu 
ersetzen. Um die gleichen E rgebn isse  wie bei der  
Bochumer P robe  zu e rha l ten  und  auch mit Rücksicht 
auf die Verkokung sp ra tz en d e r  Kohlen, über  die 
später noch berichte t w erden  soll, m uß m an vie lm ehr 
die durch die elektrische Beheizungsart  bew irkte 
höhere E rh i tzungsgeschw ind igkei t  herabsetzdn  und 
die V erkokungsdauer  en tsp rechend  angleichen. Dies 
ist nach den vors tehenden  A u sfüh rungen  durch die 
Wahl einer gee igne ten  T ie g e la r t  und  eines geeigneten  
elektrischen O fens  durchaus  möglich.

Angleichung des elektrischen Verfahrens an die 
Bochumer Probe.

Bei zahlreichen Versuchen m it T iegeln  der  ve r ­
schiedensten Art und G rö ß e  erw ies  sich Q u arzg las  
als der  gee igne ts te  W erk s to f f ,  da es hinsichtlich

g en ü gender  Haltbarkeit ,  w eitgehender  U nverände r ­
lichkeit im Dauerbetr ieb  und  vor allem hinsichtlich 
der  H erabse tzung  der Erh itzungsgeschwindigkeit ,  die 
einerseits nicht zu stark, anderseits  nicht zu schwach 
sein durfte ,  den gestellten A nforderungen  am besten 
entsprach.  Vergleichsversuche mit gewöhnlichem 
Quarzgut-,  Porzellan- und Aluminiumoxyd-Tiegeln 
verliefen dagegen unbefriedigend. W as  die G röße  
der Tiegel anbelangt,  so mußte  mit Rücksicht au f  die 
Verkokung s ta rk  blähender Kohlen eine bestimmte 
M indestg röße  ver lang t werden. Hinsichtlich der  Form 
der  Tiegel und  Deckel w ar  die F o rd e ru n g  zu stellen, 
daß einerseits die sich bei der  Verkokung en t ­
wickelnden G ase  ungehinder t  entweichen können, 
anderseits  der Koksrückstand vor  Luftzutrit t  g e ­
schützt wird.

Abb. 1. Q u a rz t ieg e l  fü r  die B est im m ung  
im elek tr isch  gehe iz ten  Muffelofen.

Den gestellten Bedingungen en tsprechend  w urde  
ein Q uarzg la s t ieg e l1 (s. Abb. 1) von gee igneter  G röße  
gewählt,  der  an seiner Ö ffnung  einen flach au f ­
gelegten,  4 mm breiten geschliffenen Rand hat, auf 
dem ein am Rand geschliffener Deckel dicht au f ­
liegt. D er Deckel rag t  in den Tiegel hinein, so daß 
e r  bei de r  Gasentw ick lung  nicht abgleiten kann.

D er  T iegel  ist in je d e r  Beziehung zweckent­
sprechend. G ase  verm ögen  aus dem Innern  des Tiegels 
ohne weiteres auszutreten ,  indem sie den Deckel leicht 
anheben. Anderseits  kann keine Luft e indringen, weil 
die Schliffe am Rand  einen dichten Abschluß g e w ä h r ­
leisten. Bei Vergleichsverkokungen in Luft und in ­
d if fe ren te r  G asa tm osphä re  wmrden auch gleiche 
K oksausbeuten erhalten.  Abgesehen von einer bei 
längerm  Gebrauch e in tretenden, praktisch  jedoch 
bedeu tungslosen  T rü b u n g  des Q uarzg lases  haben sich 
b isher  in einer e tw a ha lb jäh r igen  Betr iebsdauer keine 
V eränderungen  — auch nicht im Gewicht — gezeigt. 
Zudem ergaben  Vergleichsversuche, daß  getrübte,  
länger  als ein halbes Jah r  fa s t  täglich benutz te  Tiegel 
dieselben E rgebnisse  lieferten wie völlig neue Tiegel.

Abb. 2. G este l l  fü r  R e ih e n v e rk o k u n g en .

1 Hersteller ist die Firma Heraeus-Quarzscbmelze GmbH, in Hanau.



630 G l ü c k a u f Nr.  29

Außerdem kann man die T rübung  von dem Herste ller  
leicht beseit igen lassen, so daß die Tiegel w ieder  voll­
kommen klar und durchsichtig werden.

Für die gleichzeitige V erkokung m ehre re r  Proben 
(Reihenverkokung) hat sich die Benutzung eines 
Gestells  (Abb. 2) aus nicht zundernder  M etallegie­
rung, das auf die V erkokungstem pera tur  vorgew ärm t 
wird  und in das man die Tiegel einsetzt,  als notw endig  
erwiesen, denn der Einzeleinsatz m ehre re r  Proben 
nimmt zu lange Zeit in Anspruch, so daß der Ofen 
zu stark abgekühlt und die D auer  des W iede rau f ­
heizens zu groß  wird. In dem Gestell kann man 
gleichzeitig 6 Proben verkoken. Vergleichsversuche 
mit gleichen Brennstoffproben haben ergeben, daß bei 
der gleichzeitigen Verkokung von 6 Proben zwischen 
den erhaltenen 6 Vergle ichswerten keine Unterschiede 
auftreten .

Ferner  hat sich gezeigt,  daß die W iederaufhe iz ­
zeit des O fens auch von der Art der  eingesetzten 
Kohle beeinflußt wird, und zwar derart ,  daß m it zu ­
nehmendem G ehalt  der Kohlen an flüchtigen Bestand­
teilen die Zeit, in der  nach dem Einsetzen der Proben 
die A usgangstem pera tu r  wieder erreicht ist, abnimmt.

Durch eine große Anzahl von V erkokungs­
versuchen, auf deren Ergebnisse hier nicht im 
einzelnen e ingegangen sei, ist nun der Nachweis e r ­
b racht worden, daß — um die gleichen Ausbeuten 
an flüchtigen Bestandteilen wie nach der  deutschen 
genorm ten  Arbeitsweise zu erzielen — bei Ver­
wendung des beschriebenen Quarztiegels  die Ver­
kokungstem pera tur  von 875° nach dem Einsetzen 
eines kalten, leeren Einzelt iegels in einen D ra h t ­
t r äg e r  in höchstens 3 min und nach d e r  E in führung  
des auf die Verkokungstem pera tur  vorgew ärm ten 
Gestells mit 6 kalt eingesetzten, leeren Tiegeln in 
höchstens 7 min wieder erreicht sein muß, daß jedoch 
bei den Verkokungen in allen Fällen die Proben nach 
Erreichen der T em pera tu r  noch 3 min bei dieser 
Tem pera tu r  erhitzt werden müssen. Von dieser all­
gemeinen Regel bilden n u r  die Anthrazitkohlen (un ter  
12 o/o flüchtige Bestandteile in der  Reinkohle) insofern 
eine Ausnahme, als sie mindestens eine G esa m t­
verkokungsdauer von 6 min beanspruchen, so daß 
entweder eine Wiederaufheizzeit von mindestens 3 min 
vorliegen muß oder in Öfen mit g roßer  W ä rm e ­
leistung, in denen die T em pera tu r  von 875° in 
kürzerer  Zeit als 3 min erreicht wird, die Proben 
entsprechend länger bei der  E nd tem pera tu r  erhitzt 
werden  müssen.

F ü r  die Beschaffenheit der zur Verw endung geeig ­
neten elektr ischen Öfen ergibt sich nun die Forderung , 
daß sie eine T em pera tu r  von 875° geben und über  eine 
genügend  große W ärm ele is tung  verfügen. Die E ig ­
nung der  Öfen läß t  sich in einfacher W eise prüfen. 
Man bringt den Ofen mit dem eingesetzten Gestell 
auf die T em pera tu r  von 875°, entnimm t ihm das vor ­
gew ärm te Gestell, schließt ihn sofort  wieder, setzt
6 kalte, leere Tiegel in das Gestell, b r ing t das Ganze 
möglichst schnell in den Ofen und mißt die Zeit, bis 
zu der die Tem pera tu r  von 875" wieder erreicht wird. 
Diese W iederaufheizzeit des Ofens soll nicht m ehr als
7 min betragen. Auch darf  die T em pera tu r  von 875° 
nicht überschritten w erden und muß sich 3 min lang 
unveränderlich halten lassen. Bestens bew ährt  haben 
sich elektrisch beheizte M uffe lö fen5 mit eingebetteten

1 Im Laboratorium des Verfassers sind die Versuche in den Muffel­
öfen Type MN 5 der Firma W. Heraeus GmbH. Platinschmelze, Hanau 
durchgeführt worden. ’

W iders tänden  und mit S tabausdehnungsreg ler .  Aber 
aucb in S ilitstaböfen mit veränderlichem  Vorschalt­
w iders tand  ließen sich die Bestimmungen durchführen.
Als nachteilig w urde  bei diesen Öfen nur  empfunden, 
daß man, um die T e m p e ra tu r  zu erreichen und zu 
erhalten, w ährend  des Versuches häufig  eine Ver­
ände rung  des W iders ta n d es  vornehm en mußte. Öfen 
mit se lbsttä t iger  R eglung  sind daher  vorzuziehen. In 
diesen konnte man nach einm aliger  Einstellung- 
laufend Bestimmungen ohne irgendwelche Schaltungen 
durchführen. E lektrisch  beheizte Kammeröfen mit 
fre istrahlenden Heizleitern sind wegen der  chemischen 
E inwirkung der  schwefelhaltigen  Entgasungserzeug ­
nisse nicht zu empfehlen. Z usam m engefaß t ergibt 
sich fü r  das  neue V erfahren mit elektrischer Be­
heizungsart ,  das  der  in D eutsch land  genormten 
Bochumer Probe angeglichen ist, die nachstehende 
Analysenvorschrift .

A n a ly se n v o rsch r i f t .

1. T i e g e l  m i t  D e c k e l :  Q uarz t iege l  mit Deckel1 
im G esam tgew icht von etwa 2 7 - 2 9  g  (W andstärke  rd.
2 mm) mit einem lichten D urchm esser  von 25 mm 
und einer H öhe  von 45 mm mit au fge leg tem  flachen,
4 mm breitem geschliffenen R and ;  dicht schließender ® 
eingelassener Deckel mit gesch li ffener  Randauflage­
fläche. D er  Tiegel besitzt zum E inhängen  in ein 
Gestell  an der  A ußenwand, 1 5 mm vom obern Rand 
entfernt ,  g le ichm äßig  verte ilt  3 Zapfen von je 5 mm 
Länge.

2. G e s t e l l :  F ü r  die gleichzeitige Verkokung 
von 6 Proben  sind G estelle  zu verw enden  aus nicht 
zundernden  M etal leg ierungen  mit 6 runden  Öffnungen 
von etwa 34 mm Dmr.,  einem vorspringenden  Streifen 
zum bequemen Greifen  mit der  Zange und 4 etwa 
40 mm langen F üßen .  Das G este l l  ha t  eine Breite 
von e tw a 95 mm und — einschließlich des 30 mm 
langen Streifens — eine Länge von e tw a  160 mm.

3. V e r k o k u n g s o f e n :  Elektrisch beheizte Muffel­
öfen, die eine T e m p e ra tu r  von 875° konstan t  geben, 
diese T em pera tu r  nach der  E in füh rung  des auf die 
Verkokungstem pera tu r  vo rg ew ärm te n  Gestells mit 
6 kalt e ingesetzten leeren Tiegeln  innerhalb von 
höchstens 7 min w ieder  erreichen und 3 min un­
veränderlich halten können. Zu empfehlen sind 
Muffelöfen mit e ingebette ten  W id e rs tä n d en  und Stab­
ausdehnungsreg ler ,  mit Schornstein, e iner Öffnung ^  
zur E in führung  eines T herm oelem entes  unter dem 
Schornstein an der  O fen rückw and  und  mit Türgriff
an der  linken Ofenseite.

4. V e r k o k u n g s t e m p e r a t u r  : 8 7 5 ±  10°, Tempe- ^  
ra tu rm essung  durch ein Platin-Platin-Rhodium-Ele- 
rnent, dessen ungeschütz te  Lötstelle sich zwischen den 
mittleru Tiegeln unm itte lbar  oberha lb  der  Gestell­
platte befindet.

5. V e r k o k u n g s d a u e r :  3 min bei der Ver­
kokungs tem pera tu r  von 875°, gem essen  von dem 
Zeitpunkt, an dem diese E n d te m p era tu r  nach dem 
Einsetzen der  P roben  in dem au f  die Verkokungs­
tem pera tu r  vorgew ärm ten  O fen  w ieder erreicht wird.

6. P r ü f v e r f a h r e n  : Von der  nach DIN DVM 3711 
P robenahm e und P robenau fbere i tung  von stückigen

festen Brennstoffen  — vorbereite ten  Probe wird 1 g 
im Tiegel abgewogen. D er  T iegel wird  zum Einebnen 
der Kohle einige Male leicht auf  eine harte Unter­
lage au fges toßen  und  verschlossen.
■  5 !

1 der Firma Heraeus-Quarzschmelze GmbH, in Hanau.



23.  Juli 1938 G l ü c k a u f 631

Man bring t den M uffelofen mit dem eingesetz ten 
Gestell  auf die V erkokungstem pera tu r  von 875°, en t ­
nimmt das aufgeheizte G este l l  dem Ofen, setzt 6 v o r ­
bereitete Tiegel in das G este ll  und fü h r t  das  Ganze 
w ieder  möglichst schnell in den O fen ein.

Nachdem die V erkokungs tem pera tu r  von 875° 
wieder erreicht worden  ist (in spä tes tens  7 min, f e s t ­
zustellen mit leeren T iegeln ) ,  w ird  noch genau  3 min 
erhitzt. Man nimmt das Geste l l  mit T iegeln  aus dem 
Ofen, setzt zur bessern  Abkühlung  die Q uarzt iege l  
auf eine kalte E isenplat te  und  w ieg t nach dem voll­
ständigen Abkühlen die T iegel  (nach e tw a i/2 h) 
zurück.

Bei Verkokung von E inzelproben ist noch fo lg en ­
des zu beachten: Der T iegel w ird  in einen P la t indrah t-  
T räger  gesetzt. Nach der  E in fü h ru n g  des T iegels 
in den auf die V erkokungs tem pera tu r  von 875° an ­
geheizten Ofen soll diese T e m p e ra tu r  in höchstens 
3 min w ieder erreicht sein (festzuste l len  mit einem 
leeren Tiegel) .  Im übr igen  w erden  die P roben  genau

wie bei de r  Reihenverkokung noch 3 min bei der 
V erkokungstem pera tur  von 875° erhitzt.  N ur  da r f  bei 
der  Verkokung von Anthrazitkohlen (<  12 0/0 flüchtige 
Bestandteile in der  Reinkohle) die G esam tve rkokungs ­
zeit nicht u n te r  6 min liegen.

7. A n w e n d u n g s b e r e i c h :  Alle festen Brenn ­
stoffe.

8. G e n a u i g k e i t :  Abweichungen vom M ittelwert:  
±  0 ,2  0/0.

E rg e b n is s e  d e r  V e rg le ich sv ersu ch e .

Durch eine g roße  Anzahl von Vergleichsversuchen 
mit den verschiedensten Brennstoffarten  ist der  N ach ­
weis e rbracht worden, daß das beschriebene neu e n t ­
wickelte Verfahren mit Q uarztiegeln  und elektrischer 
Beheizungsart praktisch die gleichen Ergebnisse 
liefert wie die genorm te  Bochumer Methode. Von 
den zahlreich vorliegenden Analysen sind in den 
Zahlentafeln 2 und  3 einige Verkokungsergebnisse 
als Beispiele e inander gegenübergestel lt .

Z a h l e n t a f e l  2. F lüchtige Bestandteile in Kohlenarten des Ruhr- und  Aachener Bezirks nach 
der  Bochumer M ethode  u nd  dem Verfahren im elektrischen M uffelofen mit Quarztiegel.

Proben- 

Nr. Bezeichnung

Bochumer Methode
Flüchtige Bestandteile in der Reinkohle in %

P nlu' 7 P‘ neu Pl'Te- 13 ! 14 | Pt-Tg. 15
blank mattiert a normal normal

Mittelwert 
von Tg. 
14 u. 15

Elektrische Muffelofen-Methode mit Quarztiegel

1. Best
Reihen verkokung

Mittelwert 
von 1 u. 22. Best.

Einzelverkokung
¡Mittelwert 
von 1 u. 21. Best. 2. Best.

A n th ra z i tk o h le n  (R u h r  und  Aachen)

40
44
48

N ußkoh le  3 
N uß k o h le  2 
N ußkoh le  3

8,32
9,63

10,63

8,48
9,06
9,89

7,09
8,30
9,49

7,49 7,45 
8,56 8,44 
9,80 9,86

7,47
8,50
9,83

7,36
8,69
9,76

7,39
8,84
9,80

7,38
8.77
9.78

7,39
8,65
9,50

7,33
8,69
9,65

7,36
8,67
9,58

E ß k o h len  (R uhr) •

54 
57 [

N ußkoh le  2 
N ußkoh le  4

13,66
16,91

13,35
16,50

12,30
15,61

12,81 ; 12,71 
16,03 | 15,99

12,76
16,01

12,96
15,88

12.83
15.83

12,90
15,86

12,79
15,69

13,00
15,79

12,90
15,74

F e t tk o h le n  (R uh und  A achen)

61
65
71

Nußkohle  4 
N ußkohle  3 
N ußkohle  2

19,79
22.45
28.46

19,70
22,72
28,25

18,72
21,63
27,23

19,11 18,98 
22,08 22,25 
27,65 | 27,50

19,05
22,17
27,58

19,08
22,05
27,74

18,92
22,04
27,67

19,00
22,05
27,71

18,82
21,98
27,42

19,08
22,24
27,67

18,95
22,11
27,55

Gas- und  G as f la m m k o h len  (R uhr)

81
86

Feinkohle
Fö rd e rk o h le

34,36
37,22

34,81
37,31

33,40
35,68

34,05 33,86 
35,99 35,72

33,96
35,86

33,76
35,90

33,94
35,84

33,85
35,87

33,55
35,76

33,52
35,71

33,54
35,74

Z a h l e n t a f e l  3. V erkokungsergebn isse  mit verschiedenen Brennstoffarten .

Nr.

Proben-

Bezeichnung

Bochumer Methode
Flüchtige Bestandteile in der Reinkohle in %

1. Best. 2. Best. Mittelwert 
von 1 u. 2

Elektrische Muffelofen-Methode mit Quarztiegel 
Reihenverkokung

! Mittelwert 
von 1 u .2l.Best. | 2. Best.

Einzelverkokung
Mittelwert 
von 1 u. 21. Best. I 2. Best.

91 [ N uß k o h le  1 .................................................... I 34,92

S aa rfe t tk o h le n  

34,51 34,71 34,79 34,71 34,75 34,56 34,71 34,63
98 S t ü c k k o h l e .................................................... 38,64 38,48 38,56 38,71 38,71 38,71 38,46 38,62 38,54

106 N u ß k o h le  2 ...................................................

c

39,44

»aarflam m kohlen  

38,81 I 39,13 39,07 39,10 39,08 39,28 39,09 39,19
112 N u ß k o h le  3 .................................................... 40,99 40,87 40,93 40,91 40,72 40,81 41,17 41,04 41,10
113 A n t h r a z i t e i e r ............................................... 14,17 14,07 14,12 14,05 14,01 14,03 13,89 13,99 13,94
115 E ß v o l l b r i k e t t s .......................................... 20,01 20,03 20,02 20,02 20,08 20,05 20,02 19,99 20,00
120 B re ch k o k s  I I I ............................................... 0,90 0,88 0,89 1,07 1,05 1,06 0,99 1,05 1,02
123 B rech k o k s  I V ............................................... 1,72 1,66 1,69 1,72 1,59 1,65 1,68 1,64 1,66
127 S t e in k o h l e n - S c h w e lk o k s ........................ 11,59 11,27 11,43 11,15 11,27 11,21 11,24 11,26 11,25
131 B r a u n k o h l e n - S c h w e l k o k s ................... 17,36 17,93 17,64 17,44 17,53 17,48 17,42 17,28 17,35
134 N ie d e rsch le s is ch e  F e t tk o h le  . . . . 25,22 25,27 25,24 25,32 25,27 25,29 25,14 25,28 25,21
139 O b e rsc h le s i s c h e  G a s f la m m k o h le  . . 36,57 36,49 36,53 36,45 36,55 36,50 36,56 36,60 36,58
144 R he in ische  B ra u n k o h le n -B r ik e t t s 54,26 54,32 54,29 54,74 54,41 54,57 54,41 54,57 55,49
149 M i t te ld eu tsc h e  B ra u n k o h le  . . . . 58,49 58,43 58,46 58,63 58,76 58,69 58,46 58,49 58,47
157 M it te ld e u t s c h e  B ra u n k o h le  . . . . 66,24 66,81 66,52 66,13 66,00 66,06 66,14 65,98 66,06

160 | M i t te ld e u t s c h e  B ra u n k o h le n -B r ik e t t s 59,19 59,15 59,17 58,94 58,96 58,95 58,73 58,60 58,66
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Die Zahlentafel 2 enthält  zunächst die W erte ,  
die nach der  Bochumer M ethode in den verschiede­
nen, e ingangs näher  gekennzeichneten Platintiegeln 
mit unterschiedlicher Oberflächenbeschaffenheit  e r ­
halten  werden. Die Zahlen lassen erkennen, daß man 
in neuen Tiegeln in folge der  höhern  V erkokungs­
tem pera tu ren  meist g rößere  Ausbeuten an flüchtigen 
Bestandteilen f indet als in altern gebrauchten Tiegeln. 
Die Abweichungen sind wechselnd und bewegen sich 
zwischen 0,6 bis 2 o/o, vorwiegend zwischen 1 bis 2o/0. 
Die W erte  der normalen Betriebstiegel (Nr. 14 und 
15) zeigen tro tz  der — allerdings geringen — 
Tem peraturuntersch iede (s. Zahlentafel 1) bei allen 
Kohlenarten eine gute Übereinstimmung und liegen 
meist zwischen den Zahlen des alten Tiegels (Nr. 13) 
und denen des neuen, mattier ten  Tiegels (Nr. 16).

Da in den neuen Tiegeln durchw eg höhere W erte  
als in den längere Zeit gebrauchten gefunden  
werden  und bei den ers tgenann ten  infolge ihrer 
g roßen Empfindlichkeit die Übereinstimmung der 
W erte  von Parallelbestim mungen w en iger  gu t  ist, 
empfiehlt es sich, den Platintiegel in der  deutschen 
genorm ten  Vorschrift genauer zu kennzeichnen, wie 
dies z. B. schon in der neuen, 1937 erschienenen 
französischen Norm bei der Beschreibung des P la t in ­
tiegels durch den Zusatz »matt, gebraucht« geschehen 
ist. Auch wird do r t  in einer Fußnote  darauf h in ­
gewiesen, daß neue Tiegel unrege lm äßige Ergebnisse 
liefern können. Man verwendet in der Praxis  daher  
meist ältere Tiegel. Im Laboratorium des V erfassers 
wird  mit bestem Erfolg in der Weise verfahren, daß 
man mit neuen Tiegeln zunächst eine g rö ß e re  Anzahl 
von Verkokungen durchführt ,  bevor diese Tiegel in 
den 'a l lgem einen  Betrieb übergehen und als normale 
Gebrauchstiegel gelten. Die Betriebstiegel werden 
zwischenzeitlich durch Kochen mit verdünn te r  Salz­
säure und gegebenenfalls  durch gelindes Abreiben mit 
Seesand laufend in dem M aße gereinigt,  daß die 
Oberfläche glatt,  jedoch m att und hellgrau  bleibt. N ur  
hierdurch ist G ew ähr  gegeben, daß man bei den 
Verkokungen in verschiedenen Tiegeln auch in langem  
Zeiträumen immer Ergebnisse in der gleichen G rö ß e n ­
ordnung findet.

Neuerdings hat die Platinschmelze W. C. H eraeus  
in H anau  Platintiegel mit grauer, vollmattierter  O b er ­
fläche geliefert, die nach einem besondern Verfahren 
vorbehandelt  worden sind. Bei Vergleichsmessungen 
in der  e ingangs geschilderten W eise ergaben sich in 
diesen neuen, vorbehandelten Tiegeln die gleichen 
Tem peraturen  wie in den längere Zeit gebrauchten, 
normalen Betriebstiegeln. Auch bei V erkokungs­
versuchen w urden die gleichen Ausbeuten an f lüch­
tigen Bestandteilen erhalten. Die bei den üblichen 
neuen Tiegeln anfänglich zu beobachtenden unregel ­
mäßigen und  vor allem höher liegenden Ergebnisse 
traten  hier nicht auf, so daß diese Tiegel von Anfang 
an betriebsfertig  sind und die sonst no tw endigen  u n ­
produktiven Verkokungen fortfallen. Durch weitere 
Versuche w äre  nur  noch die F rage  nach der Veränder ­
lichkeit des O berflächenzustandes dieser Tiegel bei 
längerm Gebrauch zu klären.

Die in den Zahlentafeln 2 und 3 aufgeführten  
W erte  des neu entwickelten Verfahrens mit elek ­
tr ischer  Beheizungsart zeigen allgemein bei allen 
Kohlenarten eine gute Übereinstimmung mit den 
Zahlen der  normalen  Gebrauchstiegel (Nr. 14 und 15)

der  Bochumer M ethode. Die g rö ß te n  Abweichungen 
f inden sich bei den gasre ichen  Brennstoffen. Die 
Unterschiede liegen jedoch noch innerha lb  der im 
N orm bla t t  D IN  DVM 3725 zugelassenen Fehler­
grenze von w en iger  als 1 o/o.

Wie nochmals be ton t sei, sind die Verkokungs­
bedingungen  der  neuen M ethode dera r t  abgestellt,  
daß sie W e r te  liefert,  die mit den Ergebnissen  der 
Bochumer P robe n u r  bei V erw endung  der  beschriebe­
nen gebrauchten,  m atten  P la t in tiege l  mit glatter, 
hel lg rauer O berfläche übere instim m en, da derartige 
Tiegel in der  P rax is  am gebräuchlichsten  sind. In 
den Laboratorien ,  die gegebenenfa lls  dauernd  neue, 
blanke P latin tiegel verwenden, w erden  grundsätzlich 
höhere, in ändern ,  die seh r  alte T iegel mit dunkel­
g raue r  Oberfläche in G ebrauch  haben, geringere  Aus­
beuten an flüchtigen Bestandteilen  gefunden  als nach 
dem neuen Verfahren.

Ser/e/7n*r/ro/r

&'r>ze/ver/ro/ri//7p

V

/46/ve/cA i//7ffe/7

Abb. 3. H ä u f ig k e i t sk u rv en  fü r  die A b w eich u n g en  der 
E rg eb n isse  der  e lek tr ischen  O fe n -M e th o d e  von denen 

d e r  B o c h u m e r  P ro b e .

Die Beziehung der  W e r te  der  genormten 
Bochumer M ethode zu den Zahlen des neuen Ver­
fah rens  veranschaulicht Abb. 3, in der  die anteilmäßige 
H äufigkeit  der  Abweichungen zwischen den Werten 
beider Verfahren darges te l l t  ist. Die H äufigkeits ­
kurven, denen insgesam t 699 W e r te  zugrunde  liegen, 
lassen eine praktisch  g le ichm äßige positive und  nega­
tive Verteilung und  gleich weite S treugrenzen der 
Abweichungen der  Einzelwerte  beider  Verkokungs­
ar ten  der elektrischen O fen-M ethode  von den ent­
sprechenden Zahlen der  Bochum er M ethode erkennen. 
Hiernach dürfte  de r  Nachweis e rb rach t sein, daß die 
Verkokungsbedingungen  des neuen V erfahrens sowohl 
bei der Reihen- als auch bei der  Einzelverkokung 
denen der Bochumer P robe  w eites tgehend  angeglichen 
sind.

Zur Klärung der  F ra g e  der  Fehlergrenzen der 
Bestimmungsweisen s ind von allen vorliegenden 
W erten  jeder  P robe die ar ithm etischen Mittelwerte 
gebildet und jeweils die Abweichungen der  Einzel­
werte  von diesen M itte lw erten  fes tges te l l t  worden. 
Die fü r  die neue M ethode erha l tenen  Häufigkeits­
zahlen sind in Abb. 4 kurvenm äßig  wiedergegeben. Es 
zeigt sich, daß  e tw a 95 o/o säm tlicher  W e r te  innerhalb 
des S treuungsm aßes  von ±  0,2 o/0 liegen. Schließt man 
noch die W er te  der  Bochumer P robe  mit ein (Abb. 5), 
so e rg ibt sich fü r  95 o/0 al ler  W e r te  ein Streuungsmaß 
\ on ± 0 ,3 0  o/o. D er  symm etrische,  s tö rungsfre ie  Ver­
lauf de r  H äufigke itskurven  mit den stark  aus­
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geprägten  H öchstw erten  im Bereich von ± 0 , 0 5 %  
Abweichung läß t  ebenfalls  e rkennen, daß  alle 
Methoden W erte g leicher G rö ß e n o rd n u n g  liefern.

Abb. 4. H äuf igke i t  d e r  A b ­
weichungen der  E inzehver te  
von den M itte lw erten  der  

elektrischen O fen -M eth o d e .

A bb .  5. H ä u f ig k e i t  de r  A b ­
w e ich u n g e n  d e r  E inze l ­
w e r te  von den  M it te l ­
w e r ten  de r  e lek tr ischen  
O fe n -M e th o d e  u n d  der  

B o ch u m er  P ro b e .

W as nun die Beschaffenheit  des V erkokungsrück ­
standes anbelangt,  so ist festzuste llen ,  daß eine 
gewisse Abweichung im Aussehen zwischen den K oks­
kuchen der Bochumer M ethode  und  des neuen  Ver­
fahrens besteht,  die als  F o lgee rsche inung  der  u n te r ­
schiedlichen E rh i tzungsgeschw ind igkei ten  anzusehen 
ist. Die Beurteilung des V erkokungsrückstandes ,  wie 
sie im deutschen N o rm b la t t  verm erk t ist, ob pulvrig, 
gesintert oder  gebacken (geschm olzen) ,  läß t  sich 
selbstverständlich auch bei dem neuen Verfahren 
vornehmen. Untersch iede in der  Koksbeschaffenheit  
treten vor allem bei de r  R e ihenverkokung auf, bei 
der meist s tä rke r  geb läh te  Kokse erha lten  werden. 
Die Kokskuchen der  Bochum er P robe  und  der  e lek ­
trischen E inzelverkokung zeigen im B lähungsg rad  
keine wesentliche Verschiedenheit .  N u r  in der  Farbe 
unterscheiden sie sich insofern ,  als die Kokse der 
E inzelverkokungsprobe im elektrischen O fen meist 
einen dunkelgrauen, zum Tei l  f a s t  schwarzen A nflug 
aufweisen.

Z u s a m m e n f a s s u n g .

Zur E rgänzung  des im deutschen N orm bla t t  DIN  
DVM 3725 > Bestimmung des Verkokungsrückstandes 
und der  flüchtigen Bestandteile fes te r  Brennstoffe;« 
ist auf  A nregung  des A rbeitsausschusses »Feste 
Brennstoffe« beim DVM im Rahmen der Arbeiten des 
Laboratorium sausschusses des Kokereiausschusses 
ein neues Verkokungsverfahren mit elektrischer Be­
heizungsart  ausgearbe ite t  w orden. Die Versuchs­
bedingungen, die man zur Erzielung gleicher E rg e b ­
nisse denen der  Bochumer M ethode w eitestgehend 
angeglichen hat, sind im wesentlichen fo lgende :
1. V erkokungstem pera tur  von 875°, 2. Quarztiegel
von geeigneter  Form  u nd  G röße ,  3. geeigneter  elek­
tr ischer  Ofen von bes tim m ter W ärm eleis tung , 4. G e ­
samtverkokungszeit ,  die sich innerhalb bestimm ter 
Grenzen bewegt, wobei die Zeit, w ährend  der  die 
Kohle der  E n d tem pera tu r  ausgese tz t  ist, festl iegt, 
w ogegen  die Geschwindigkeit,  mit der  die Ver­
kokungstem pera tu r  erreicht w ird ,  in gewissen Grenzen 
schwanken kann.

Zahlreiche Vergleichsversuche — auch in ve r ­
schiedenen Laboratorien  mit verschiedenen Öfen — 
haben den Nachweis erbracht,  daß in allen Fällen 
nach dem neu entwickelten Verfahren die gleichen 
E rgebnisse  erzielt w erden  wie nach der  im deutschen 
N orm bla t t  fes tge leg ten  Bochumer Probe. G egenüber  
d ieser ha t  die neu entwickelte M ethode noch den 
Vorteil,  daß sich nach ihr auch sämtliche spratzenden 
Brennstoffe  in lose r  F o rm  in der  gleichen W eise wie 
alle übrigen Brennstoffe  e inwandfrei verkoken lassen, 
so daß die bei der  Bochumer M ethode zur Vermeidung 
des Sprühens notw endigen,  o ft  sehr  umständlichen 
Vorsichtsm aßregeln  fortfallen. Auch die subjektive 
A usführungsfo rm  (B eobachtung  des F läm m chens)  
w ird  bei dem neuen Verfahren durch die Zeit­
ve rkokung ersetzt.

U M S C H A U
Beobachtungen der M agn et isch en  Warten  der W estfä l ischen  B e rgge w er k sc h af tsk asse  im Juni 1938.
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1. 7 12,0 20,5 3,2 17,3 14.7 8.5 1 0
2. 13,1 21,9 3,6 18,3 16.0 23.3 1 1
3. 11,6 18,6 3,9 14,7 13.6 7.7 1 0
4. 11,2 19,1 3,4 15,7 14.2 7.5 1 0
5. 10,9 19,2 2,2 17,0 15.6 5.8 1 1
6. 12,6 20,5 3,7 16,8 14.7 5.9 1 1
7. 12,0 18,5 4,6 13,9 13.6 7.4 1 0
8. 15,0 20,6 4,6 16,0 13.9 20.6 1
9. 11,1 19,6 4,3 15,3 16.0 9.0 1 1

10. 12,8 21,2 2,6 18,6 15.5 7.2 1 1
11. 13,6 22,5 3,1 19,4 12.8 6.0 1 1
12. 11,6 19,7 3,3 16,4 14.9 7.7 1 2
13. 11,5 20,6 6 58,4 22,2 13.7 6.9 2 1
14. 12,0 18,5 7 3,0 15,5 14.6 7.3 1 0
15. 11,8 18,2 4,6 13,6 14.2 8.8 0 0

16. 12,6 21,1 5,6 15,5 15.2 8.0 0 0

Deklination =  westl. Abweichung der Magnetnadel 
vom Meridian von Bochum
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17 7 12,2 21,1 3,6 17,5 14.7 7.4 1 1

18. 11,8 20,4 3,7 16,7 14.9 8.4 i 0

19 12,6 19,9 5,5 14,4 15.2 8.0 i 1

20 11,3 17,6 4,6 13,0 15.1 8.8 0 0

21 13,6 18,6 7,7 10,9 15.6 10.0 i 1

?? 11,2 16,6 6,0 10,6 13.5 8.0 i 0

23 10,8 15,6 5,8 9,8 13.6 8.4 0 0

24 11,7 17,3 6,3 11,0 15.3 8.6 0 0

25 12,4 18,4 5,8 12,6 14.7 7.6 1 0

26 10,2 17,1 4,2 12,9 15.8 6.6 1 1

27 13,6 21,4 5,2 16,2 13.4 7.2 0 0

28 12,8 21,7 4,0 17,7 14.3 8.4 0 0

29 12,6 22,4 3,6 18,8 14.9 7.9 1 1

30. 13,2 22,7 2,6 20,1 14.3 7.1 1 1

Mts.-
mittel 7 12,2 19,7 4,1 15,6 •

Mts.-
Summe 25 16
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Beobachtungen der W etterwarte  der W estfä l ischen  B e rg g e w er k sc h a f ts k a sse  zu Bochum  im Juni 1938.

ä l-S -5  ” Lufttemperatur
Luft­

feuchtigkeit
Wind,

Richtung und Geschwindig­
keit in m/s, beobachtet 36 m

Nieder­
schlag

•

Juni
1938

i JR. 13 (j aj 
•a -  - 

° ^ QJ 3 :3 °  £ ̂

u Celsius 
(2 m über dem Erdboden] Abso­

lute
Rela­
tive

über dem Erdboden und in 
116 m Meereshöhe

(gemessen 
7 h 31 min) Allgemeine

Witterungserscheinungen
J  s 's  o •N rt ̂  3

Tagesmittel Tages­ Höchst­ Zeit Mindest­ Zeit

Tages­
mittel

Tages­
mittel

Vorher
Rieh

sehende
tung

Mittlere
Geschwin­

digkeit

Regen­
höhe

mm mittel wert wert 8 7o vorm. nachm. des Tages mm

1. 757,5 +  20,4 +  25,4 15.30 +  14,8 5.00 10,9 62 SSW SSO 4,9 — zieml. heiter, nachm.Gew., Reg.
2. 61,7 + 13,8 +  19,5 0.00 +  11,8 24.00 7,6 63 s SSW 5,6 15,5 nachts Regen, weclis. Bewölkg.
3. 65,7 +  13,2 +  16,5 15.00 +  8,4 5.15 6,2 54 SSW SW 4,6 — ziemlich heiter, Regenschauer
4. 64,2 +  17,2 +  21,8 18.00 +  9,9 4.30 6,4 44 SSO s o 3,2 0,0 heiter
5. 60,0 +  17,1 +  25,0 14.00 +  12,8 23.00 9,3 63 s o w 4,2 — heiter, abends Regen
6. 66,4 + 15,7 +  20,2 16.30 +  8,8 5.30 7,0 56 SW SSW 2,5 6,0 heiter
7. 65,8 +  21,6 +  26,4 15.15 +  13,4 1.45 9,5 50 SSO SSO 3,0 — heiter
8. 64,8 +  24,3 +30 ,4 14.00 +  16,7 4.30 11,1 51 s o s o 3,4 — heiter, nachmittags Gewitter
9. 65,2 +  17,8 +  19,0 19.00 +  15,1 24.00 12,8 84 s o w 2,7 0,5 bewölkt, regnerisch

10. 66,4 +  15,4 +  18,6 15.00 +  12,7 2.30 7,6 58 SW w 3,0 8,9 ziemlich heiter
11. 65,7 +  15,7 +  18,3 16.00 +  9,1 4.45 7,8 59 W N W N 0,7 ziemlich heiter
12. 64,8 +  13,8 +  17,8 16.30 +  9,7 5.30 7,5 65 N N O N N O 4,0 — wechselnd bewölkt
13. 66,3 +  12,6 +  16,6 15.00 +  6,2 5.15 7,2 65 N N O O N O 5,0 — wechselnd bewölkt
14. 66,3 +  13,8 +  15,8 19.00 +  10,7 6.00 9,1 77 N N W N W 2,4 0,4 bewölkt
15. 64,8 +  11,9 +  16,0 16.00 +  9,9 22.30 8,6 80 SW N W 3,4 0,0 bewölkt, Regenschauer
16. 69,0 +  11,7 +  14,4 17.00 +  9,1 3.00 7,8 75 W N W W N W 3,2 2,1 bewölkt, Regenschauer
17. 68,1 +  13,7 +  17,2 14.30 +  10,6 6.00 8,7 74 W N W 2,0 0,0 bewölkt
18. 64,6 +  16,2 +  20,5 17.00 +  12,1 2.00 7,8 57 SO O SO 1,7 — wechselnd bewölkt
19. 62,2 +  19,2 +  24,8 14.00 +  12,9 

+  12,3
1.30 9,7 58 SSO w 4,0 — ziemlich heiter, Regenschauer

20. 68,3 +  16,2 +  21,3 14.00 24.00 8,2 60 SW w 4,2 0,0 wechselnd bewölkt
21. 67,2 +  19,6 +  24,4 16.30 +  9,6 4.30 7,9 48 s SSW 2,0 _ heiter
22. 64,7 +  21,0 +  26,0 17.00 +  13,6 4.45 8,6 49 W S W W N W 2,5 _ heiter
23. 64,7 +  17,8 +  20,2 12.45 +  15,8 8.00 11,7 77 w N W 4,0 0,6 bewölkt, Regenschauer
24. 62,8 +  19,5 +  22,0 16.15 +  15,8 5.00 11,9 71 SW W 4,0 0,1 bewölkt
25. 58,2 +  22,8 +  27,4 17.30 +  18,1 5.30 11,1 55 SW W S W 6,0 heiter
26. 60,8 +  17,4 +  19,8 0.00 +  15,5 7.30 9,9 68 w W N W 4,6 0,0 vorwiegend bewölkt
27. 57,0 +  20,4 +  27,2 16.45 +  13,8 2.15 11,3 64 SSW SW 5,6 0,0 wechselnd bewölkt
28. 56,0 +  17,4 +  20,6 17.45 +  14,4 6.00 8,4 58 SSW SSW 6,6 2,4 wechs. bewölkt, nachts Regen
29. 53,7 +  16,7 +  19,6 3.45 +  14,6 24.00 9,4 64 SW W SW 8,0 vorwiegend bewölkt
30. 59,0 +  16,1 +  20,3 16.15 + 10,6 5.15 7,6 57 SW W SW 4,0 0,0 ziemlich heiter

Mts.-
Mittel 763,4 +  17,0 +  21,1 +  12,3 9,0 62 3,8 .

Su m m e:  36,5 

Mittel aus 51 Ja h re n  (seit 1888): 73,1

Die B est im m u ng  des .Teernebelgehaltes  von Gasen  
nach W. Z w ieg  und W. Mees.

Durch K üh lung  allein ge l in g t  es bekanntlich nicht,  den 
T e e r  volls tändig  aus den G asen  de r  Schw elung  u n d  V e r ­
k o k u n g  zu entfernen, weil sich ein Teil des T ee rd am p fe s  
nicht in T ropfen ,  sondern  als T ee rnebe l ,  d . h .  in Form  
von seh r  feinen T röpfchen ,  verd ich te t ;  diese  sc h w eb en  im 
Gase ,  w erden  von ihm m itg e fü h r t  und lassen sich nur  
schw er  zu T ropfen  zusam m enbal len ,  so' daß  ihre  A us ­
sche idung  schwier ig  ist. U nvolls tänd ig  en tteer tes  G as  führt  
ab er  zu mancherle i  S tö rungen  in den nachgeschal te ten  
Anlagen, wie z. B. V erö lung  des A m m oniakw äschers ,  V e r ­
d ickung  des W aschöls  sowie V er tee ru n g  de r  G a s re in ig u n g s ­
masse, so daß  m an bei den  m it te iba ren  V erfahren  de r  
N eb en g ew in n u n g  die m öglichst w e i tg eh en d e  Beseit igung 
des T ee rs  durch  s ta rk e  Kühlung, S to ß w irk u n g  des Gases,  
of tm aligen  Richtungswechsel  u n d  Schleudern  des G a s ­
s trom es e rs t reb t ;  dies gesch ieh t  in den T ee rw ä sc h ern  und 
T eersche idern ,  auf die hier nicht n äh e r  e ingegangen  w e rd en  
soll. Es sei ab e r  b esonders  da rau f  h ingew iesen ,  daß  man 
heute  bei d e r  so außero rden tl ich  wichtigen F rag e  der 
W irtschaft l ichkeit  e iner Anlage der  e inw andfre ien  B e tr iebs ­
üb e rp rü fu n g  von T ee rsche ide rn  e rh ö h te  B ed eu tu n g  be i ­
messen muß.

F ü r  die Fests te llung  des T ee rg eh a l te s  im G ase  sind 
z w a r  schon versch iedene  A rbe i tsverfah ren  bekann t ,  aber  
keins davon  kann  A nspruch  auf völlige G en au ig k e i t  
m achen, zumal dann  nicht,  w enn  es sich um die U n te r ­
su ch u n g  tee r re icher  G ase  handelt .  D esha lb  haben  Z w i e g  
und  M e e s 1 ein G e rä t  d e ra r t  en tw ickelt ,  daß  sich nach 
seinem  Aufbau  zunächst  die g rö b e rn  T eer-  und W asse r-

1 Gas- u. Wasserfach 80 (1937) S. 239.

nebel schon vor  dem  Eintritt  in das  e igentliche  Filter 
abscheiden  können .  F erner  ist die F i l te rs t recke  so ein ­
ge r ich te t ,  d a ß  auch bei h o h e r  B e an sp ru ch u n g  eine restlose 
E rfassu n g  des T e e r s  g e w ä h r le is te t  ist. D as neue  Gerät 
entspr icht  d iesen  A n fo rd e ru n g en  u n d  ha t  sich bei der 
Fes ts te l lung  des W irk u n g s g ra d e s  von T ee rsc h e id e rn  sowie 
auch bei d e r  E rm it t lu n g  des W ir k u n g s g r a d e s  der  T eer ­
aussche idung  von R eu tte r -K ü h le rn  b e w ä h r t .

Die g esa m te  V o rr ich tu n g  b e s te h t  aus :  l . e i n e m  Gas­
e n tn a h m ero h r  von 6 m m  1. W .,  2. d e r  e igentlichen »Teer­
nebelabso rp t ionse in r ich tung« ,  die  sich z u sam m en se tz t  aus 
a) e inem P ra l lge fäß  für g r ö ß e r e  T e e rn eb e l ,  b) einem 
Sam m elgefäß  fü r  w ässe r ig es  u n d  t ee r ig e s  Kondensat,  
c) einem mit W a t te  gefü ll ten  b eso n d e rn  Filtrationsaufsatz 
fü r  feinste T ee rn eb c l ,  3. e inem  M an te lk ü h le r ,  de r  bei der 
U n te rsu ch u n g  he iße r  G a se  uner läß l ich  ist, 4. einer W asch­
flasche nach Drechsel  für  e tw a  30»/oige Schwefelsäure 
(breite  Form ) ,  5. e inem  A b s o rp t io n s tu rm  fü r  Lux- oder 
Lautam asse ,  6. e inem nassen  E x p er im en t ie rg asm esse r .

In d ieser  R e ihenfo lge  w e rd e n  die einzelnen Teile 
h in te re inandergescha lte t ,  so  d a ß  das G a se n tn a h m e ro h r  den 
A nfang  und  d e r  E x p e r im e n t ie rg a sm e s se r  d en  Schluß der 
V e rsuchse in r ich tung  bildet.  Die D rech se lsch e  Waschflasclie 
w ird  mit e tw a  100 — 150 cm 3 30<>/oiger Schw efelsäure  und 
dei A b so rp tio n s tu rm  mit f r ischer  G a sre in ig u n g sm asse  be­
schickt.  Der innere  Zy linder  u n d  d e r  ä u ß e re  Mantel des 
Filti a t ionsaufsa tzes  w e rd en  mit e tw a  6 g  ge trockneter  
W atte  gefüll t  und  das d re ite il ige  T ee rn eb e lab so rp t io n sg e rä t  
im Verein mit dem  E n tn a h m e ro h r  g e w o g e n .  Alsdann setzt 
man dieses in  w a a g r e c h t e r  L a g e  in die Rohrlei tung ein 
un ve rb in d e t  die Einzelteile  de r  g e sa m te n  Vorrichtung 
m ite inander ,  m ög lichs t  G la s  an G las .  M an  notie r t  den
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G asm esse rs tand  und  b eg in n t  d u rc h  lan g sam e s  Öffnen einer 
D rosse lvorr ich tung  (Q u e tsc h h ah n )  am G a sm e sse r  den Ver­
such. In allen Fällen m u ß  m an  s t r e n g s te n s  d a ra u f  achten ,  
daß  die Öffnung des E n tn a h m e ro h re s  s te ts  de r  S t rö m u n g s ­
r ichtung des G ases  a b g e w a n d t  ist, d. h. s t rö m t  es z. B. 
in einem Rohr von o b en  nach  u n ten ,  d a n n  m u ß  die Öffnung  
des G asen tnahm erohres  ebenfa lls  nach  un ten  zeigen. Auch 
ist die S trö m u n g sg esch w in d ig k e i t  des G ases  im E n tn a h m e ­
rohr derjenigen im R o h r  m ög lichs t  gleich zu wählen . Im 
allgemeinen g e n ü g t  d e r  D ru c k  des  G ases  zu r  E ins te l lung ;  
sollte das nicht d e r  Fall sein, so  m u ß  das  G as  mit Hilfe 
einer W asse rs t rah lp u m p e  a n g e s a u g t  w erden .

Nach 24s tü n d ig em  B etr ieb  d e r  V e rsu ch se in r ich tu n g  
soll man die M e ssu n g  b e e n d ig e n ;  d e r  G a sd u rc h la ß  w ird  
festgestellt  und  die d re ite il ige  T e e rn e b e la b s o rp t io n s ­
einrichtung e inschließlich E n tn a h m e r o h r  e rn eu t  g ew o g en .  
Es braucht kaum  e r w ä h n t  zu w e rd en ,  d a ß  d ieses  äußerl ich

durch Abw ischen von T ee r  u nd  W asse r  zu befreien  ist. 
Die G e w ich tszu n ah m e  stell t  die S u m m e von T e e r  und 
W asse r  dar. Z u r  vo lls tänd igen  E rfassu n g  des W asse rs  wird  
das im E n tn a h m ero h r  sow ie  Prall-  und  K o n d en sa tg e fäß  
befindliche T ee r-  und  W asse rk o n d e n sa t  mit  Xylol in einen 
E r lenm eyer-K olben  gespült ,  die g e sam te  W at te  aus dem  
Fil tra t ionsaufsatz  in den  gleichen Kolben g e g eb e n ,  der  
G lasau fsa tz  ebenfalls  g ründlich  d u rc h g esp ü l t  u nd  das 
W asse r  in b e k an n te r  W eise  in eine Schläpfersche  Vorlage  
überdesti l liert.  Im Hinblick  auf die A nw esenhe it  w a s s e r ­
löslicher A m m onsa lze  im Destilla t  m u ß  dieses mit  einer 
Mikrosp indel  g ep rü f t  und  die ab g e le sen e  W a s se rm e n g e  
durch  Verv ie lfachung  mit  ihrem  spezifischen G ew ich t  in 
G ra m m  u m g ere ch n e t  w erden .  Nach  A b zu g  des W asse rs  
vom T ee r-  und  W a s se rk o n d e n sa t  m uß  man noch den 
so lcher  A r t  best im m ten »R ein teergehal t  des Gases« au f  
100 m 3 um rechnen. W i n t e r .

W I R T S C H A F T L I C H E S
Brennstoffeinfuhr Italiens im 1. Vierteljahr 1938.

Herkunftsland
Kohle1 

1037 | 1938 
1.Vierteljahr 1. Vierteljahr 

t t

Koks 
1937 | 1938 

1. Vierteljahr 1. Vierteljahr 
t t

Deutschland . . 1 728 430 1 669 207 75 862 53 606
Großbri tann ien  . 177 476 701 300 — __
P o l e n .................. 406 881 339 181 14 112 6 755
Tschechoslowakei 126 952 183 483 5 718 11 318
B e lg ie n .................. 90 960 65 783 960 5 109
Rußland . . . . 51 577 2 558 — ___

Jugoslawien . . 14 348 12 031 — —
T ü r k e i .................. 10 258 5 250 ___ ___

Holland . . . . 35 278 — 28
Frankreich . . . 628 2 581 14 476 16 787
Ver. Staaten . . . 155 2 936 3 922
Übrige Länder . 310 356 1 062 605

zus. 2 643 253 2 981 730 115 126 98 130

1 Einschl. Preßkohle.

Brennstoffausfuhr Großbritanniens im Mai 1938

Mai anuar-M ai
± 1938

1937 1938 1937 1938 gegen 1937
%

L a d e ­
v e r s c h i f f u n g e n M e n g e in 1000 m etr .  t

K o h l e ....................... 3267 3376 15 338 14 833 -  3,29
Koks . . . . 181 79 1 047 665 -  36,49
Preßkohle . . . . 61 14 277 145 -  47,65

B u n k e r ­
v e r s c h i f f u n g e n 920 859 4 849 4 529 -  6,60

W e r t ¡e m etr .  t  in Jt
K o h l e ....................... 11,24 12,85 10,65 12,69 +  19,15
Koks . . . 16,43 16,32 14,73 20,02 +  35,91
Preßkohle . . . . 13,91 15,26 12,62 15,19 +  20,36

1 Acc. rel. to Trade a. Nav.

Mineralgewinnung der Türkei im Jahre 19371.

1936

t

1937

t

± 1937 
g e g e n  1936 

t

Stein- u nd  B rau n k o h le 2 395 000 2 514 000 +  119 000
C hrom erz  . . 164 000 185 000 +  21 000
Zinkerz  . . . . 17 100 12 500 4 600
Bleierz . . . . 7 600 14 300 +  6 700
Antimonerz  . . . 1 070 475 595
S c h w e f e l k i e s ................... 3 160 3 400 +  240

1 Min. Journ.

Mineralausfuhr der Türkei im Jahre 1937».

1936

t

1937

t

± 1937 
g e g e n  1936 

t

Stein- und  B raunkoh le 571 000 327 000 -  244 000
C h r o m e r z ....................... 139 600 198 500 +  58 900
Z i n k e r z ............................ 17 000 25 000 +  8 000
A n t im o n e r z ....................... 1 100 1 400 +  300

1 Min. Journ.

Gewinnung und Belegschaft im Kohlenbergbau 
der Tschechoslowakei im Jahre 19371.

1936 19374
i  1937 

gegen 1936
°/o

Ste inkohle  . . . . . . t 12 233 181 16 951 173 +  38,57
B raunkoh le  . . . . . t 15 948 767 18 041 702 +  13,12
K o k s2 ....................... . . t 1 955 445 3 271 600 +  67,31
P reß s te in k o h le  . . . . t 414 896 459 680 +  10,79
P re ß b ra u n k o h le  . . . t 189 304 264 676 +  39,82
B e s tä n d e 3 an

S te inkohle  . . . . . t 412 782 411 088 -  0,41
B rau n k o h le  . . . . t 506 838 432 639 -  14,64
K o k s ................... . . t 196 163 157 976 -  19,47

B e le g sc h a f t3
S te inkohle  . . . 40 777 44 476 +  9,07
B ra u n k o h le .  . . 28 171 28 397 +  0,80

S c h ich t le i s tu n g 3
S te inkohle  . . . • kg 1 458 1 432 -  1,78
B rau n k o h le  . . • kg 2 524 2 572 +  1,90

1 Nach Colliery Guard. — 2 Einschl. Hüttenkoks. — “Am Jahresende. — 
4 Vorläufige Angaben.

Gliederung der Belegschaft im Ruhrbergbau 
nach dem Familienstand im Mai 1938.

Monats­
durchschnitt 
bzw. Monat

Von
ange

Arbeite

ledig

100 
egten 
-n waren 

ver­
heiratet

Von 100 verheir 

kein 1 

Kind

ateten Arbeitern hatten
2 3 4 und 

j mehr
Kinder

1933 . . . 24,83 75,17 27,02 33,05 22,95 10,07 6,91
1934 . . . 24,09 75,91 28,20 33,54 22,56 9,48 6,22
1935 . . . 22,15 77,85 28,98 33,99 22,23 9,09 5,71
1936 . . . 21,44 78,56 29,59 34,50 21,92 8,72 5,27
1937 . . . 21,85 78,15 29,83 34,06 21,99 8,76 5,36

1938: Jan . 22,41 77,59 30,12 33,68 21,88 8,80 5,52
F ebr . 22,49 77,51 30,17 33,62 21,88 8,80 5,53
M ä rz 22,41 77,59 30,15 33,58 21,89 8,82 5,56
April 22,53 77,47 30,75 33,59 21,61 8,65 5,40
Mai 22,64 77,36 30,91 33,59 21,54 8,61 5,35
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Deutschlands Gewinnung an Eisen und Stahl in den Monaten Januar bis Mai 19381.

M o n a ts ­
d u rch sch n it t  
bzw. M ona t

1933 . . . .
1934 . . . .
1935 . . . .
1936 . . . .
1937 . . . .

1938: Jan. 
Febr.  
März 
April 
Mai

Roheisen

D p i i t s r h l a n r l  davon Rheinland- u e u t s c n i a n a  Westfalen

ínsges.

t

438 897 
728 472 

1 070 155 
1 275 261 
1 329 864

1 437 857 
1 348 213 
1 521 827 
1 442 447 
1 545 062

kalender­
täglich

t

14 430 
23 950 
35 183 
41 812 
43 722

46 382
48 151
49 091
48 082
49 841

msges.

t

367 971 
607 431 
757 179 
908 408 
933 716

1 026 292 
960 550 

1 089 438 
1 035 824 
1 119110

kalender
täglich

t

12 098 
19 970 
24 894
29 784
30 698

33 106
34 305
35 143 
34 527 
36100

R ohstahl  

D eu tsch lan d

ínsges.

t

634 316 
993 036 

1 370 556 
1 600 664 
1 654 069

1 812 280 
1 770 199 
1 948 563 
1 765 624 
1 896 291

arbeits­
täglich

t

ínsges.

t

25 205 
39 199 
54 101 
62 977 
65 078

72 491
73 758
72 169
73 568 
75 852

505 145 
781 125 
943 186 
113041 
144 703

274 023 
245 555 
371 737 
238 829 
340 369

arbeits­
täglich

t

Jan.-Mai 1 459 081 48 314 |l 046 243 34 644 1 838 591 73 544 ¡1

1 Nach Angaben der Wirtschaftsgruppe Eisen schaffende Industrie; seit 1935

20 072 
30 834 
37 231 
43 792 
45 038

50 961
51 898
50 805
51 618 
53 615

W a lz w e rk s e rz e u g n is se 2

D e u tsc h la n d  dav?". Rheinland- 
Westfalen

ínsges.

t

500 640 
752 237 

1 022 571 
1 198 252 
1 261 373

1 282 165 
1 256 375 
1 402 607 
1 248 509 
1 357 046

arbeits­
täglich

t

19 893 
29 694 
40 365 
47 144 
49 628

51 287
52 349
51 948
52 021 
54 282

ínsges .

t

383 544 
568 771 
669 765 
795 179 
838 722

860 960 
837 756 
947 315 
832 647 
916 500

arbeits­
täglich

t

15 240 
22 451 
26 438
31 286
32 999

34 438
34 907
35 086 
34 694
36 660

-Qi
! ■£  = 
N  o x ;  

CO

46
66
99

110
119

126
129
129
132
134

294 103 51 764 1 309 340 52 374 j 879 036 35 161 130

einschl. Saarland. — 2 Einschl. Halbzeug zum Absatz bestimmt.

Großhandelsindex für Deutschland im Juni 1938'

Monats­
durch­
schnitt

Agrarstoffe

« 1
5 sN K.C
rf cZZ 3 0« u

O *

Industrielle Rohstoffe und Halbwaren

QJ "O'S «
S-J

to E n <u
:3 bJO

*.5

c  £

1 2 'Ł 
ü 5 «
13 -9 
UJ2 c

3
oa

Industrielle
Fertigwaren

O

1933 . . .
1934 . . .
1935 . . .
1936 . . .
1937:Jan. 

April 
Juli 
OkL_

Durchschn. 
1938: Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni

98,72
108,65
113.40 
114,13
113,00
114,50
118,20
114.40

64,26
70,93
84,25
89,36
85,00
85.70 
88,90
88.70

97,48
104,97
107,06
109,38
110,30
109,40
107,80
111,70

86,38
102,03
104.60 
107,49
105.30
107.30 
107,00
104.60

86,76
95,88

102,20
104,88
103,20
103,90
105,70
105,00

76,37
76,08
83,67
85.50
92,90
95,00
97,60
96.50

115,28
114,53
114,38
113,98
114,50
113.20
112.20 
114,00

101,40
102,34
102.47
102.48
102,80
102,80
102,90
103,00

50,87
47,72
47,48
51,91
64,00
73,10
67,60
57,70

64,93
77,31
82,33
88,71
92,40
92,80
91,60
83,00

60,12
60,87
60,18
69.60
74,20
75,10
74.60 
74,40

102.49 
101,08 
101,18 
101,74
102,60
103.00
102.50
102.00

71,30
68.74
66.74 
66,83
67,10
60,60
52,90
54,50

104,68
102,79
88,18
95,08

102,90
103,10
105.20
105.20

7,13
12,88
11,50
14,98
20,30
22,90
38,10
35,20

96,39
101,19
101,53
102,25
102.40
102.40 
102,50 
103,10

104.08 
110,51 
110,99
113.09
116,50
117,00
118,20
118,80

88.40 
91,31 
91,63 
94,01
96.80 
97,00
96.40
94.80

114,17
113,91
113,26
113,03

113.20
113.20
113.20 
113,10

111,74
117,28
124,00
127.30
130,70
131,80
133.30 
135,60

112,78
115,83
119,38
121,17
123,20
123,80
124,60
125,90

93,31
98,39

101,78
104,10
105,30
105,80
106,40
105,90

115,04
115,70
116,10
116,80
116,60
117.20
117.20

87,24
86,60
86,70
86,80
87.20
87.20 
88,00

110,12

111,20
111,40
111,60
111,60
111,60
111,60

106,52
107,00
107,40
107.70
107.70 
107,50
106.70

104,58
105.00 
105,30 
105,60 
105,70 
105,80
106.00

95,85
90,10
89.60 
89,80
89.90
89.60
89.90

113,42
114.70
114.70
114.70 
113,20 
112,40
112.70

103,02
103,00
103.70
103.70
103.70 
103,80 
103,90

65,33
52.00 
50,60
50.90
49.90
48.00
46.90

88,89
81,00
80,40
80,20
79,80
79,50
79,20

74,63
74,80
74.30 
74,40 
73,50
73.30 
73,00

102,52
101.70
101.70
101.70
101.70 
101,50 
101,60

58,52
56,80
57.60
57.60 
57,40
54.60
55.60

104,43
105.20
105.20
105.20
105.20
105.20
105.20

31,58
39.40
39.40 
39,10 
38,90 
38,80 
39,20

102,69
103,30
103.40
103.40
103.40
104.40
104.40

117,92
118,80
118,80
118,80
118.70
118.70 
120,30

96,15
94.40
94.40
94.40 
93,90
93.40 
93,70

113,16
113.10
113.10
113.00
113.00
112.90
112.90

133,25
135,50
135.70
135.70
135.70
135.60
135.60

124,68
125.90 
126,00 
126,00 
126,00
125.90
125.90

105,91
105.60 
105,70 
105,80
105.60 
105,40
105.60

1 Reichsanz. Nr. 156.

Anteil der krankfeiernden Ruhrbergarbeiter 
an der Gesamtarbeiterzahl und an der betreffenden  

Familienstandsgruppe.

Es waren krank von 100

Monats­
durchschnitt

Ar-
beitem

der
Gesamt­
beleg­
schaft

Verheirateten

Ledi­
gen

mit
bzw. Monat ins-

ges.
ohne
Kind

1
Kind

2 3

Cin dem

4 und 
mehr

1933 . . . . 4,17 3,58
3,73

4,35 4,16 4,01 4,37 4,99 5,75
5,341934 . . . . 4,07 4,15 3,96 3,86 4,22 4,84

1935 . . . . 4,36 3,92 4,45 4,17 4,11 4,53 5,31 6,28
1936 . . . . 4,50 4,10 4,56 4,32 4,16 4,66 5,50 6,63
1937 . . . . 4,84 4,37 4,92 4,66 4,49 4,96 6,00 7,05

1938: Jan. 5,33 4,70 5,45 5,17 4,83 5,44 6,98 8,31
Febr. 5,93 5,28 6,09 5,72 5,44 6,18 7,57 9,32
März 6,53 5,94 6,62 6,25 5,92 6,82 8,25 9,55
April 5,97 5,28 6,12 5,85 5,45

4,99
6,36 7,57 8,53

Mai

1 Vorläufig

5,35>

Zahl.

4,77 5,52 5,27 5,67 6,72 7,75

Englischer Kohlen- und Frachtenmarkt
in der  am  15. Juli 1938 end igenden  W o c h e 1.

1. K o h l e n m a r k t  (Börse  zu New cas t le -on -Tyne) .  
W enng le ich  die A bsatzverhä ltn isse  für einige Kohlensorten  
in der  v e rg an g e n en  W o ch e  eine leichte  B esserung  a u f ­
wiesen, so  ließ doch die a llgemeine  Lage des br itischen 
K oh lenm ark ts  nach wie vor  seh r  zu wünschen  übrig .  U n te r  
dem  Einfluß der  s ta rk  v e rr inger ten  N ach frag e  u n d  des 
e rh ö h te n  W et tb e w e rb s  ne ig ten  die P re ise  zu w e i te rn  A b ­
sc h w ä ch u n g e n ,  die jedoch  wesentlich  g rö ß e re  A u sm aß e  
a n g en o m m en  hä tten ,  w enn  die P re ispo lit ik  de r  V e rk a u f s ­
v e re in igungen  nicht dahin  g inge, die N o t ie ru n g en  zum 
m indesten  auf e iner H ö h e  zu  halten,  die einen wenn  auch

1 Nach Colliery Quard. und Iron Coal Trad. Rev.

g e r in g en  w irtschaft l ichen  N u tz en  ve rspr ich t .  Es bleibt 
a l le rd ings  a b zu w ar ten ,  ob  d iese  M a ß n a h m e n  auf die Dauer 
von E rfo lg  sein w e rd en ,  im m erh in  t r a g e n  sie jedoch zu 
einem n o tw e n d ig e n  f e s te m  Z u sa m m e n sc h lu ß  de r  britischen 
K o h len b ez i rk e  u n te re in an d e r  bei.  Die F ö rd e ru n g  von 
K e s s e l k o h l e  ist in fo lge  de r  u n g e n ü g e n d e n  Absatz­
m ög lichkeiten  in D u rh a m  m eh r  z u r ü c k g e g a n g e n  als in 
N o r th u m b e r la n d ;  auch  die P re ise  fü r  D u rh a m -K o h le  gaben 
weite r  nach, u n d  zw ar  bes te  K esse lkoh le  von 19/9—20 auf 
1 9 /6 - 1 9 /9  s u n d  kleine  D u rh a m  von 1 8 - 1 8 / 6  auf  17/6-18 s. 
Blyth-K ohle  k o n n te  sich d a g e g e n  b e h au p ten .  G a s k o h l e  
w ar  t ro tz  e in g e sc h rän k te r  F ö r d e r u n g  reichlich auf dem 
M a rk t  a n g eb o ten .  Schuld  d a ran  t ru g e n  n ich t  zuletzt  die 
ve rh ä l tn ism äß ig  g e r in g en  A bru fe  aus I talien, wie überhaupt 
das i ta lienische G esch äf t  e n tg e g e n  den  E rw artu n g en  zu 
Anfang  des J a h re s  b isher  s t a rk  en ttä u sc h t  hat.  Die 
L ieferungen w e rd en  w ahrsche in l ich  noch  u m  200000 t 
n ied r ige r  sein, als  dem H a n d e ls ab k o m m en  z u g ru n d e  gelegt 
w urde .  Auch die ü b r ig en  eu ropä ischen  Verbraucher ­
kreise hielten sich w e i tg e h e n d  vom  M a rk t  zurück. So 
lief in de r  Berichtswoche  eine N a c h f ra g e  d e r  Gaswerke 
von D ro n th e im  nach  8000 t G a sk o h le  um , von denen jedoch 
nur  2700 t N u ß k o h le  zum  Pre ise  von  19/6 s zum Abschluß 
kam en.  Der  rest l iche  A u f t rag  w u r d e  w e i te r  h inausgeschoben. 
Auch die P re ise  g in g en  te i lw e ise  w e i te r  zurück .  Beste G as­
kohle  g a b  von 1 9 / 6 - 2 0  auf 19/9 s u n d  b e so n d e re  Sorte von 
20--20 /6  auf 20 s nach. F ü r  K o k s k o h l e  w aren  die Aus­
sichten e tw as  freund licher ,  doch  h e r r sch te  infolge der 
um fangre ichen  B estände  ein d e ra r t ig  g ro ß e s  Überangebot,  
daß  se lbst  eine w esen tlich  h ö h e re  N a c h f ra g e  noch nicht zu 
P re ise rh ö h u n g en  h ä t te  fü h ren  k ö n n e n .  Die Notierungen 
g ingen  im G egen te i l  von 1 9 / 3 - 2 0  auf 19/3- 19/9 s zurück. 
Auf  dem  B u n k e r k o h l e n  m a rk t  kamen d ie  A uft räge  nur 
sch lep p en d  ein. Auch die neuer l iche  H e rab s e tz u n g  der 
1 reise für  g ew ö h n l ich e  B u n k e rk o h le  von  19/3 auf 19 s hat 
keine B e lebung  zu b r in g en  v e rm o ch t ,  da  die Reeder  immer 
noch n ied r ige re  P re ise  ve r lan g en .  F ü r  G ießere i-  und Hoch­
o f e n k o k s  ha t  de r  M a rk t  w e i te r  a n g e z o g e n ,  doch hat das 
G esch äf t  bei w e i tem  noch  n ich t  d en  v o r jäh r ig en  Umfang
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wieder erreicht.  E rh ö h te s  In te re sse  ist  so w o h l  bei der  
inländischen In d u s tr ie  als  auch  in skan d in av isch en  V er ­
braucherkreisen  fes tzus te l len .  G a s k o k s  b lieb d a g e g e n  wie 
bisher s ta rk  ve rnach läss ig t .

2. F r a c h t e n m a r k t .  W ä h r e n d  in d en  w a l iser  H äfen  
Überfluß an Sch iffsraum  h e r r sch te  u n d  die F rach tsä tze  sich 
infolgedessen auf d em  D u rc h sc h n i t t  de r  le tz ten  M o n a te  
hielten, hat sich am  T y n e  u n d  in d en  N ac h b a rh ä fen  eine 
Besserung der a l lgem e inen  L ag e  d u rc h g ese tz t .  Das zeigte 
sich vor allem im M it te lm e e rh an d e l ,  w o  die F rach tsä tze  
für sofort g re ifba ren  Schiffsraum  um  3 d h ö h e r  lagen. Auch 
das baltische G esch äf t  h a t  sich e tw as  g e h o b en ,  d ag eg e n  
lag der K üs tenhandel  ziemlich dan ieder.  Die F rach tsä tze  
konnten sich jedoch ,  ähn lich  w ie  auch  im H a n d e l  mit 
Frankreich, beh au p ten .  Allgem ein  leb h a f te r  g e f ra g t  w ar  
Schiffsraum für K o k sv e r la d u n g en .  A n g e leg t  w u rd e n  für

i i a n l* i / "P jnua  6 s 3 d, -P o r t  Said 6 s 3 d und  -B uenos Aires 
11 s IO1/2 d.

L o n d o n er  M a rk t  für  N e b e n e rz e u g n is s e 1.

Auf dem  M a rk t  fü r  T ee re rz e u g n is se  b lieb  die L age  im 
g ro ß e n  u nd  ganzen  u nve rände r t .  Für  Pech  ließ die b e a b ­
sichtig te  P ro d u k t io n se in sch rä n k u n g  in R o h tee r  neue  H o ff ­
n u n g en  a u fkom m en ,  ähnlich w ie  auch für  K reoso t  eine 
A b sa tzb e leb u n g  im H e rb s t  e rw ar te t  w ird .  S o lven tnaph tha  
und M oto ren b en zo l  zeig ten  sich unve rän d e r t .  R o h n ap h th a  
w ar  nach wie vor rech t  bes tänd ig .  K arbo lsäu re  erli t t  eine 
1 re isabschw achung ,  und  zw ar  g a b  ro h e  6 0 "o ig e  Karbol-  
sa u re  von  1 10—1 11 auf  1 8 —1 10 s und  kris tal l is ierte  
K arbo lsäure  von 7 i 4- 7 i 2 auf 7 - 7 1 / t d  nach.

1 Nach Colliery Guard, und Iron Coal Trad. Rev.

Förderung und Verkehrslage im Ruhrbezirk1.

Tag

Juli 10. 
11. 
12.
13.
14.
15.
16.

zus.
arbeitstägl.

K ohlen ­
fö rd e ru n g

t

So n n ta g  
441 643 
413 123 
403 181 
413 977 
410216 
411 745

2 493 885 
415 648

K oks­
e r ­

z e u g u n g

t

86 078 
86 078
86 949 
85 333 
88 498
87 264 
87 728

607 928 
86 847

Preß-
kohlen-

her-
s te llung

t

14 450 
13 494 
13 525
15 009
13 884
14 066

84 428 
14 071

W ag e n s te l lu n g
zu den

Zechen, Kokereien und Preß­
kohlenwerken des Ruhrbezirks 
(Wagen auf 10 t Ladegewicht 

zurückgeführt) 
rechtzeitig 

gestellt gefehlt

166 927 
27 821

2973
496

B rennsto ffversand  auf dem  W as se rw e g e

Duisburg-
Ruhrorter2

Kanal-
Zechen-

H ä f e n

t

private j 

Rhein- insges.

6 764 — _ _
26 609 370 52 500 43 800 15 982
26 383 711 43 807 43 550 16134
26 826 628 53 414 50 653 19 315
26 889 521 58 284 35 954 15 800
27 038 502 55 587 45 141 14 320
26 418 241 52 645 43 076 15215

112 282 
103 491 
123 382 
110 038 
115 048 
110 936

316 237 
52 706

262 174 
43 696

96 766 
16128

675177 
112 530

Wasser­
stand 

des Rheins 
bei Kaub 
(normal 
2,30 m)

m

3,63
3,43
3,60
3,27
3,14
3.20
3.20

1 Vorläufige Zahlen. — 8 Kipper- und Kranverladungen.

P A T E N T B E R I C H T
Gebrauchsmuster-Eintragungen,

bekanntgemacht im Patentblatt vom 7. Juli 1938.

5b. 1439765. G e b r .  E ickhoff ,  M asch in en fa b r ik  u n d  
Eisengießerei,  Bochum. K le insch räm m asch ine .  29. 6. 37. 
Österreich.

5b. 1439793. Karl  M ax in ,  B o c h u m -L a n g en d re e r .  V e r ­
schluß für A b b a u h ä m m e rs p i tz e n .  20. 4. 38.

5b. 1439866. A u g u s t  L u k o sc h ek ,  H in d e n b u r g  (O.-S.).  
Bohrschneidezieher. 29. 4. 38.

81 e. 1439623. B eu m er ,  M a sch in en fab r ik ,  B eckum  
(Westf.) . L a g e ru n g  f ü r  T r a g r o l l e n  von G u r t f ö r d e r e r n
o. dgl. 2 3 .3 .3 8 .

81 e. 1439 881. D e m a g  AG.,  D u isb u rg .  K ra tze r fö rd e re r .  
20. 5. 38.

Der Z u sa tz  »Österreich« am  Schluß  e ines G e b r a u c h s ­
musters bedeu te t,  d a ß  d e r  Schutz  sich auch  auf  das Land 
Österreich e rs treck t.

Patent-Anmeldungen,
die vom 7. Juli 1938 an drei Monate lang in der Auslegehalle 

des Reichspatentamtes ausliegen.

la, 8. B. 165474. D r.- Ing .  E rn s t  B ie rb ra u e r ,  L eoben  
(Österreich). V e r fah re n  u n d  V o r r ic h tu n g  zum  T r e n n e n  von 
körnigem G u t  in Brei- o d e r  S c h lam m fo rm  mit Hilfe  eines 
sich d reh en d en  F lü ss ig k e i t s r in g es .  16. 5. 34.

la ,  28 10. S. 121704. P a u l  S ou la ry  u n d  C o m p a g n ie  des 
Mines de  Bruay, B ru ay -en -A rto is  (F ra n k re ic h ) .  L uf tse tz ­
maschine. 2 5 .2 .3 6 .  F ra n k re ic h  2 6 .4 .3 5 .

5b, 15 10. C. 50834. C h ica g o  P n e u m a t ic  T o o l  C om p.,  
N’euyork. Se lbs t tä t ige  V o rsch u b e in r ic h tu n g  f ü r  S c h lag w erk ­
zeuge, b e so n d e rs  G e s te in s b o h rh ä m m e r .  20. 8. 35. V. St. 
Amerika. 1 .9 .3 4 .

10b, 6/02. C. 49712. A lb e r t  E m u ls io n sw e rk  G . m. b. H., 
W iesbaden. E m uls ionen  zum  S c h ö n e n  von  B ra u n k o h le n ­
briketten; Zus.  z. Pa t .  6 5 6 6 3 4 .  8. 10. 34.

10b, 9/04. M. 134018. M a sc h in e n fa b r ik  B uckau  R. W olf  
AG., M a g d e b u rg .  E in r ic h tu n g  zu m  E n tle e re n  von  R iese l ­
kühlan lagen  zum  K ühlen  von  B ra u n k o h le  u. a. Schü t tgu t .  
23. 3. 36.

81 e, 116. G. 91549. G e w e r k s c h a f t  E is en h ü t te  W e s t ­
falia, Lünen (W es tf . ) .  M it  H i l fe  e ines Seiles o d e r  e ine r

Kette  sich v o rw ä r tsz ie h en d e  Ladem asch ine  mit  vorn  a n ­
g e o r d n e te r  D ruckschaufe l .  16. 11. 35.

Deutsche Patente.
(Von dem Tage, an dem die Erteilung eines Patentes bekanntgemacht worden 
ist, läuft die fünfjährige Frist, innerhalb deren eine Nichtigkeitsklage gegen 

das Patent erhoben werden kann.)
( l o t ) -  6 6 1 8 9 7 ,  vom 2 9 . 5 .3 6 .  E r te i lu n g  b ek an n t ­

g e m a c h t  am 2. 6. 38. H u i n b o l d t - D e u t z m o t o r e n  A G .  in 
K ö l n .  Vorrich tung zum  A u f bereiten  von S teinkohle oder  
son stigen  S to ffen  m it H ilfe  von Schw erflüssigkeit.  
E rf inder :  H e r b e r t  Klingbeil  in Köln-Brück.

In e inem B ehälter  s in d  in g le icher  R ich tung  u m la u ­
fen d e  Scheiben a u f  zwei o d e r  m eh re ren  W ellen  an g eo rd n e t ,  
die  in e iner  w a ag rech ten  o d e r  sch rägen  E b en e  liegen. Die 
Scheiben w erd en  tei lweise  d u rch  einen H o h lk ö rp e r  a b ­
gedeckt .  Die obere  W a n d u n g  dieses H o h lk ö rp e rs  ist  m it  
D urch tr i t t sch li tzen  f ü r  die Scheiben versehen, r o s ta r t ig  a u s ­
g e b i ld e t  u n d  v e r lä u f t  p a ra l le l  zu  den  Scheibenachsen. 
D a ran  sch l ieß t  sich zum A u s t r a g  hin ein Sieb an. Die 
Scheiben u n d  d e r  H o h lk ö rp e r  s ind  bezüglich  d e r  E in t r a g ­
ö f f n u n g  des Behälters  so  an g eo rd n e t ,  daß  an d ieser  
Ö f fn u n g  fre ie  D urch tr i t t sch li tze  v o rh an d en  sind,  durch  
welche die in dem  aufzu b e re i ten d en  G u t  (Kohle  o. dg l .)  
en tha l tenen  B erge  a u f  den  Boden des Behälters  sinken. 
In den H o h lk ö rp e r  können  zum V erh in d ern  eines u n ­
e rw ünsch ten  T rü b eu m lau fe s  T re n n w ä n d e  e ingebau t  w e rd en ,  
u n d  d e r  Boden kann  a ls  Sieb au sg e b i ld e t  o d e r  m it  einem 
Schlitz  versehen  sein. F e r n e r  ist  es m öglich ,  v o r  den  
Scheiben Paß s tü ck e  an zu b r in g en ,  die d e r  Scheibendicke en t ­
sp rechen  u n d  in ih r e r  E bene  liegen.

l c  O oi)-  6 6 2 1 0 1 ,  vom 8 . 6 . 3 4 .  E r te i lu n g  b ek an n t ­
g e m a c h t  am 9. 6. 38. G e w e r k s c h a f t  S o p h i a - J a c o b a  in 
H ü c k e l h o v e n  (Kr.  E rk e le n z ) .  V orrichtung zu r N a ß a u f­
bere itun g  von K oh le  m it  H ilfe  von S chw erflüssigkeit.  
Zus.  z. Pa t .  6 1 7 0 1 2 .  D as H a u p tp a te n t  h a t  an g e fa n g en  am 
27. 9. 32.

Die  V o r r ic h tu n g  soll z u r  A n w e n d u n g  d e s  d u rch  das  
H a u p tp a te n t  geschütz ten  V e r fah re n s  z u r  N a ß a u fb e re i tu n g  
von K ohle  m it  H i l fe  e in e r  S ch w erf lü ss ig k e it  d ienen. Nach 
diesem  V e r fah re n  w i r d  die S c h w erf lü ss ig k e i t  aus dem  Setz ­
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behäl te r  u n d  aus dem m it  diesem in V erb in d u n g  stehenden  
G ehäuse  des zum A b fö rd e rn  de r  S inkstoffe  d ienenden  
Becherwerkes en tnom m en  u n d  durch  Düsen in den Setz ­
ode r  A u fb e re i tu n g sb eh ä l te r  zu rückgeführ t .  Bei d e r  du rch  
d a s  Pa ten t  geschütz ten  V orr ich tung  s ind  in dem  Setz ­
behälter  D üsen ro h re  ü b e r  seine ganze  Breite  an g eo rd n e t ,  
durch  die in d e r  Setzflüss igke it  auf-  und  a b w ä r ts  g e ­
richtete , in bezug au f  Stärke u n d  R ich tung  u n a b h än g ig  
vone inande r  rege lbare  S tröm e e rzeug t  w erden .  Die Düse 
d e r  R ohre  ist  zu r  V e rzö g e ru n g  des S t rö m u n g sv e r lau fe s  
an d e r  O berf läche  d e r  F lüss igke i t  d e r  E in la u f r ic h tu n g  des 
A ufgabegu te s  en tg egenger ich te t ,  so daß  das in den  Setz­
behäl te r  e in tre tende  G u t  l än g e r  dem E in f lüsse  de r  Schw er ­
f lüss igke it  ausgese tz t  u n d  die Scheidung  vervo llkom m net 
w ird .  Die A n o rd n u n g  d e r  D üsenrohre ,  die in Stopfbüchsen  
d re h b a r  oder  in verschließbaren  Schlitzen d e r  B ehäl te r ­
w an d u n g  in w aa g re c h te r  Richtung v e rs te l lbar  sein können, 
erm ög l ich t  es, die Teilchen des A u fb e re i tu n g sg u tes  mit  
einem gleichen spezifischen G ew ich t  wie die A u fb e re i tu n g s ­
f lüssigke it  nach Belieben in den B e rg eau s trag  o d e r  in den 
K oh lenaus trag  zu b e fö rd e rn ,  d. h. re inere  Kohle oder  
re inere  Berge zu erzielen. Das Regeln d e r  F lü ss ig k e i ts ­
s t röm e  kann durch  Ändern d e r  M enge  d e r  aus dem Setz­
behäl te r  u n d  aus dem G ehäuse  des Becherwerkes a u s ­
tre tenden  Setzflüss igke it  m it Hilfe  e in s te l lb a re r  W ehre  
erfo lgen.

5c (930). 6 6 2 0 0 6 ,  vom 2 4 .1 .3 6 .  E r te i lu n g  b ek an n t ­
gem acht  am 2. 6. 38. A l f r e d  S c h w e s i g  in G e l s e n -  
k i r c h e n - B u e r .  '-¡-förmiger K appschuh fü r  den eisernen  
Grubenausbau.

Bekanntlich hat de r  aus einem Blech im Gesenk  d u rc h  
Pressen he rges te l l te  Kappschuh ve rs t reb te  W id e r lag e r  u nd  
im m itt lern  Teil eine w e l lena rt ige ,  nach u n ten  ger ich te te  
D urch b ieg u n g  mit einem Querschlitz ,  in den sich d e r  Steg 
des e isernen Stempels  ein legt.  Nach d e r  E r f in d u n g  ist 
die D u rchb iegung  to p f - (k u m p -)  a r t ig  ausgebilde t,  um die 
W id e rs tan d sfäh ig k e it  des Schuhes zu  e rh ö h en ;  außerdem  
s ind  die Vers t rebungen  f ü r  die W id e r lag e r  bis e tw a  zur  
M itte  d e r  D u rch b ieg u n g  ve rlängert .

10a ( 1 2 01). 6 6 2 0 0 7 ,  vom 19 .10.34. E r te i lu n g  bekannt-  
g em ach t  am 2. 6. 38. J o s e f  L i m b e r g  j r .  in E s s e n .  Se/bst-  
dich tender Verschluß fü r K am m eröfen .

Die T ü r rah m en  o d e r  die T ü ren  d e r  O fen k am m ern  sind 
m it  einem im Querschn i t t  e tw a U -fö rm igen  o d e r  t rap e z ­
fö rm igen  Blechstreifen und  mit  einem hochkant  s tehenden ,  
schneidenförm igen  M e ta l l ran d  versehen, dessen  Schneide 
auf  dem S teg  des B lechstre ifens aufliegt.  D e r  le tz te re  
bi ldet  ein den Schneidendruck au fnehm endes  Po ls te r .  Auf 
dem  T ü r rah m en  bzw. den T ü ren  können Leisten b e fes t ig t  
w erden ,  gegen  die sich die Schenkel d e r  Blechstre ifen  
legen, u n d  in dem H o h lrau m  des B lechstre ifens D ru ck ­
federn  zum Versteifen des Po ls te rs  ode r  Fü llm assen  (z. B. 
Schlackenwolle)  vo rg eseh en  w erden .

10a ( 1 8 02). 6 6 1 5 9 8 ,  vom 2 2 .8 .3 0 .  E r te i lu n g  b ek an n t ­
gem ach t  am 2 5 .5 .3 8 .  D r .  H e i n r i c h  H o c k  in C l a u s ­
t h a l - Z e l l e r f e l d .  Verfahren zur E rzeugung von K oks, 
besonders H üttenkoks, aus m att- und glanzkoh lehaltiger  
Steinkohle.

Um  einen g u ten  Koks zu erhalten ,  w ird  die matt-  
u nd  g lanzkoh leha l t ige  S te inkohle  zuers t  in G lan zk o h le  
u nd  M a ttk o h le  o d e r  in ein G lanz-  und  ein M a t t ­
koh lekonzen tra t  aufgete i l t .  D a ra u f  ve rschw el t  man die 
M attkoh le  o d e r  das M a t tkoh lekonzen tra t  und  g ib t  den 
an fa l lenden  Schwelkoks in e iner geeigneten  M enge  de r  
G lanzkohle  o d e r  dem  G lanzkoh lekonzen tra t  bei. Das G e ­
m enge  w ird  in üb licher  W eise  verkokt.  Durch das Ver ­
fah ren  v e rm in d e r t  man den schädlichen E in f lu ß ,  den die 
M attkohle  o d e r  die M attkoh lekonzen tra te  au f  die Ver ­
k okung  ausüben,  u n d  m an erzie l t  einen bessern  Koks, ohne 
d aß  die K oksm enge v e rm in d e r t  wird.

10a ( 1 9 01). 6 6 1 8 0 3 ,  vom 31. 10. 30. E r te i lu n g  b ek an n t ­
g em ach t  am 2 . 6 .3 8 .  C a r l  S t i l l  G . m . b . H .  in R e c k l i n g ­
h a u s e n .  G asabsaugvorrichtung für Kam m eröfen zur Koks-  
und Gaserzeugung. Zus.  z. Pat.  630078 .  Das H au p tp a te n t  
ha t  an g efan g en  am 19. 8. 30.

Bei de r  durch  das H a u p tp a te n t  geschütz ten  G a s ­
a b sa u g v o r r ic h tu n g  sind  zwischen e ine r  in d e r  O fendecke

je d e r  K am m er  ve r leg ten  w a a g re c h te n  G assam m elle i tung  
u n d  an eine Reihe von lö sb a r  d u rc h  die O fendecke  in die 
K oh lenbesch ickung  e in g e fü h r ten  G a sa b sa u g ro h re n  Sainmel- 
tö p fe  e ingeschalte t ,  d ie zum Fe s th a l te n  u n d  Anschließen 
d e r  A b sau g ro h re  d ienen. Die S am m elräu m e  en tha lten  eine 
abd ich tende  S p e rr f lü ss ig k e i t  u n d  s ind  d u rch  s tehende  Über­
lau fro h re  f ü r  diese  F lüss igke i t ,  d ie  zug le ich  zum Abführen 
von D es t i l la t ionsgasen  d ienen ,  an die G assam m elle i tung  
angesch lossen .  Nach d e r  E r f in d u n g  ist  ü b e r  das Überlauf­
ro h r  jedes  S a m m elto p fe s  eine G locke  ges tü lp t .  Sie taucht 
in die S p e r r f lü ss ig k e i t  ein u n d  d ien t  zum Abschalten des 
T o p fes  von d e r  G assam m el le i tu n g .

10a ( 3 6 01). 6 6 0 2 3 6 ,  vom 22. 1 1. 35. E r te i lu n g  bekannt­
g em ach t  am 2 8 .4 .3 8 .  D r . - I n g .  E r n s t  S t r u p p  in D e i s e n ­
h o f e n  ( O b e r b a y e r n ) .  A rbe itsverfah ren  in Trocken­
destilla tionsanlagen .

In B raunkoh leschw ele re ien ,  in denen  d urch  Erhitzen 
d e r  Kohle u n te r  L uf tabsch luß  Feuch tigke it ,  G as ,  T eer  und 
als  R ückstand  G ru d e k o k s  g e w o n n e n  w e rd e n ,  mischt man 
zur  E rz e u g u n g  d e r  Z u sa tz w ä rm e ,  die e r fo rd e r l ic h  ist, um 
den R o h s to f f  therm isch  zu zersetzen  u n d  vorzutrocknen, 
den beim Schwelen e rh a l ten en  G asen  vor  o d e r  nach ihrer 
K ondensa t ion  ein G a s  bei. Dieses w i rd  aus alkalihaltigem 
Koks e rzeug t  u n d  zum E n t te e re n  a lk a l ih a l t ig e r  Rohstoffe 
benutzt.  D er  en ttee r te  a lka l iha l t ige  R o h s to f f  w ird  zur 
E rze u g u n g  von G as  benutzt .

35c ( 1 h ) .  6 6 1 4 0 5 ,  vom 8. 12 .36 .  E r te i lu n g  bekannt­
gem ach t  am 25. 5. 38. M a s c h i n e n f a b r i k  u n d  E i s e n ­
g i e ß e r e i  A.  B e i e n  in H e r n e  ( W e s t f . ) .  Vorrichtung zum 
Steuern des Fahr- und A u sg leich ven tils  an Kolbenhaspeln.  
Zus.  z. Pat.  650 776. Das H a u p tp a te n t  ha t  an g efangen  am
11 . 4 . 3 5 .  E r f in d e r :  F r ied r ich  S te f fen  in H e rn e  (Westf .) .

Die durch  das  H a u p tp a te n t  ge schü tz te  V orr ich tung  hat 
einen einzigen S teuerhebel ,  d e r  da s  Schließen u n d  Öffnen 
des Ausgle ichventils  nu r  bei gesch lossenem  Fahrventil  
ges ta t te t .  Dieses w ird  d u rch  den Hebel  u n m it te lb a r  ge­
s teuer t ,  w ä h re n d  das  S teuern  des  Ausg le ichven tils  durch 
eine an dem  H eb e l  be fes t ig te  Schiene  erfolgt.  Damit 
de r  H a sp e l fü h re r  mit dem  H e b e l  das Fahr-  u n d  Aus­
gleichventil  nicht plötz lich ganz ,  so n d e rn  nu r  allmählich 
ö f fnen  kann ,  s ind  nach d e r  E r f in d u n g  a u f  d e r  Gleitfläche 
de r  an dem S teuerhebel  be fes t ig ten  Schiene Vorsprünge, 
Nocken o. dgl.  vo rgesehen ,  die  d e r  Ö ffn u n g s b e w e g u n g  des 
Hebels  einen W id e r s ta n d  en tgegense tzen .  Auch vergrößern  
sie den W id e rs ta n d ,  den  die Sc h l ie ß fe d er  de s  Fahrventils  
d e r  B ew eg u n g  des H ebe ls  d u rch  den H a sp e l fü h re r  ent­
gegensetz t .  Der  W id e r s ta n d  ist so g r o ß ,  daß  er den 
H a sp e l fü h re r  zw ing t ,  den  H ebe l  a l lm ählich  zu bewegen, 
d. h. er ve rh inder t ,  d aß  er  schnell  b e w e g t  wird  und 
die Ventile plötz lich g e ö f fn e t  w e rd en .

81 e (68 ) .  6 6 2 2 0 5 ,  vom 2 9 . 5 .3 7 .  E r te i lu n g  bekannt­
g em ach t  am 9 . 6 . 3 8 .  M i a g  M ü h l e n b a u  u n d  I n d u ­
s t r i e  A G .  in B r a u n s c h w e i g .  V orrich tung zum Ein- 
und Ausschleusen von S chü ttgu t in Vakuum behälter u. dgl. 
E r f in d e r :  T h e o d o r  E igen  in B raunschw eig .

Die V o rr ich tu n g  ha t  ein o d e r  m e h re re  Zellenräder, 
die das Sch ü t tg u t  verte ilen,  u n d  von  d iesen  vollkommen 
u n abhäng ige ,  u m la u fe n d e  A b d ich tu n g sm it te l ,  z. B. Dreh­
kolben,  die den lu f td ich ten  A bsch luß  d e r  Behälter  g egen ­
übe r  de r  Z u fu h r le i tu n g  des S c h ü t tg u te s  bew irken .

81 e ( 8 3 02). 6 6 2 0 6 4 ,  vom 15. 11 .34. E r te i lu n g  bekannt­
gem ach t  am 9. 6. 38. A k t i e n g e s e l l s c h a f t  B r o w n ,  
B o v e r i e  fr C i e .  in B a d e n  ( S c h w e i z ) .  Rückm eldeschalt­
bild , besonders für F örderan lagen .  P r io r i tä t  vom 25.11.33 
ist in A nspruch  genom m en .

Das Schaltb i ld  hat f ü r  die e inzelnen Förderstrecken  
de r  F ö rd e ra n la g e  M erkzeichen ,  die so g es teu e r t  werden, 
daß  sie h e rv o rg eh o b en  w erd en ,  w enn  die  Fö rders t recke ,  zu 
de r  sie g eh ö ren ,  u n m it te lb a r  o d e r  m i t te lb a r  m it  einem Ende 
de r  F ö rd e ru n g ,  d . h .  m it  d e r  A u fg ab e-  o d e r  Abgabestelle 
d e r  Anlage,  in V e rb in d u n g  s teh t.  Von d e r  E in r ich tung  der 
F ö rd e ra n la g e ,  welche die F ö r d e r u n g  b ee in f lu ß t ,  z. B. von 
de r  Klappe o d e r  dem  A bstre iche r ,  d u rc h  den  das Fördergu t  
von e iner F ö rd e r s t r e c k e  in eine a n d e re  ü b e r fü h r t  wird, 
w e rd en  U m sch a lte r  g e s teu e r t ,  d ie  die Merkzeichen der 
Fö rd e rs t re ck e n  von e in e r  S tro m q u e l le  mit wechselndem 
Strom  a u f  eine S t ro m q u e l le  mit D a u e rs t ro m  umschalten.



23. Juli 1938 G l ü c k a u f 639

b ü c h e r s c h a u
(D,e hm  ge.eehU, B.eher hh,„„ t ,„ h  He Verleg <3IHehe.l O.m.b.H.. Air. Sertlmeet. beregee werlee.,

Die Bodenschätze Deutschlands. Von L u d w ig  R ü g e r  
(Deutsche L an d sch a f tsk u n d e ,  Bd. 5.) 240 S. m it  65 A bb 
M ünchen 1937, C. H . B ecksche  V e r la g sb u ch h a n d lu n g  
Preis geh. 3,50 M ,  g e b .  4,80 </%.

In dem v o r l ieg en d en  B ande  w e rd e n  in leicht faßlicher 
und wissenschaft l icher W eise  die d e u ts ch en  B odenschätze  
behandelt. Da d e r  U m fa n g  des W e r k e s  von vornhere in  
durch den R a h m e n  d e r  Buchreihe ,  in d e r  es e rsch ienen  
ist, beschränkt  w a r ,  b e d e u te t  es ein a n e rk e n n e n s w e r te s  
Geschick des V erfasse rs ,  auf  so  k n a p p e m  R au m e  das 
Wesentliche ü b e r  die B o d e n sch ä tze  D eu tsch lan d s  zur  D a r ­
stellung g eb rac h t  zu  haben .

Nach e in fü h ren d en  B e m e rk u n g e n  ü b e r  die B ed eu tu n g  
und V o rk o m m en  b e s t im m te r  S toffe  des B odens  u nd  die 
Verfahren zu ih re r  A u fsu ch u n g  w e rd e n  die e inze lnen  Arten 
d e r  deutschen B o d e n sch ä tze  u n d  d ie  Bereiche  ihres  V o r ­
kommens e rö r te r t .  Kohle ,  Salz u n d  E isene rze  n e h m e n  
n a turgem äß den b re i te s ten  Raum  ein, jedoch  w e rd en  auch 
die selteneren S to ffe ,  an d enen  d e r  deu tsche  Boden nicht so 
reich ist, besp rochen .  Da das Buch sich an  w e i te s te  Kreise  
und nicht nu r  an  Fach leu te  w e n d e n  will, ha t  de r  V erfasser  
zum bessern V ers tändn is  v ielfach e in ige  se h r  nütz l iche  a l l ­
gem einere  D a r le g u n g e n  g e o lo g i sc h - lag e rs tä t ten k u n d l ich e r  
Art vorausgesch ick t,  u m  d a n ac h  e rs t  das jew ei l ige  E in z e l ­
vo rkom m en ,  nach M ö g l ich k e i t  u n te r  A n g ab e  d e r  V o r ra t s ­
und Förderzah len ,  zu  schildern .  Die A u sfü h ru n g en  w e rd en  
durch  zahlreiche Z e ic h n u n g en  anschaulich  e rgänz t .

In de r  h eu tig en  Zeit,  in d e r  auch  d em  F e rn e rs teh e n d en  
der  W er t  de r  B oden sch ä tze  des  e ig en en  L andes  m eh r  denn  
je b ew uß t  w ird ,  ist das  E rsche inen  d ieses Buches mit  se iner 
leicht ve rs tänd lichen  B e h a n d lu n g  des  S toffes se h r  zu 
begrüßen. Es k an n  allen d e n je n ig en ,  die sich schnell  e inen 
Überblick ü b e r  die re ichlich  v o rh a n d e n e n ,  a b e r  auch  über  
die n icht in au sre ic h en d e r  M e n g e  v o r l ieg en d en  Schätze  
des deutschen Bodens v e rsch affen  w ol len ,  w a rm  em p fo h len  
w erden. Auch für  die Schu len  erschein t  da s  k leine  W e rk  
geeignet.  D er  n ied r ig e  P re is  d ü r f t e  d azu  b e i t rag en ,  ihm 
weiteste  V e rb re i tu n g  zu  sichern ,  die es vollauf verdient .

Dr. W o l a n s k y .

Die Wehrwirtschaft des totalen Krieges. Von Stefan 
Th. P o s s o n y .  155 S. m it  2 Abb .  W ien  1938, G e ro ld  
& Co. P re is  geh .  6 M .

Die junge  L eh re  d e r  W e h rw i r t s c h a f t  w ird  in d ieser  
Arbeit nicht,  w ie  es g e w ö h n l ic h  g esc h ie h t ,  v o m  m il i tär ischen  
S tandpunkt aus,  so n d e rn  vom  S ta n d p u n k t  d e r  n a t io n a l ­
ökonomischen W issenschaf t ,  w en n  auch  u n te r  so rg fä l t igem  
Hineindenken in m il i tär ische  A u ffa ssu n g en  u n d  B edürfn isse

behandelt .  Der  V erfasse r  such t  in g rü n d l ich e r  s ta tis t ischer  
U n te rsu c h u n g  zu ermit te ln ,  zu  w e lchen  z ah len m äß ig en  
F o lg e ru n g en  die zu E nde  g e d ac h te  L ehre  vom  to ta len  
Krieg für die V o lksw ir tschaf t  des k r i eg fü h re n d en  Landes 
füh ren  m uß.  U n te r  Z u g ru n d e le g u n g  n eu es te r  E rfah ru n g e n  
hinsichtlich der  In a n sp ru ch n ah m e  von M enschen  und  
M ater ia l  kom m t e r  f ü r  die a ls V o rau sse tzu n g  gedach te  
F ro n t län g e  von 1000 km , wie sie w ä h re n d  des W el tk r ie g es  
an d e r  W es tf ro n t  g ego lten  hat,  zu  d em  E rgebn is ,  daß  die 
V o lksw ir tschaft  ke ines Landes den  durch  M o to r is ie ru n g  
u n d  T ech n is ie ru n g  g es te ig e r te n  A n fo rd e ru n g en  m ehr  
g e re c h t  w e rd en  k önn te .  Ähnliche G e d a n k e n  sind  schon 
f rühe r  im mil i tärw issenschaft l ichen Schrif t tum  D e u tsc h ­
lands u n d  des Auslandes a u sg esp ro ch en  ode r  w en igs tens  
a n g e d e u te t  w o rd en ,  u n d  P o s so n y  ha t  alle d e ra r t ig en  V or ­
u n te rsu ch u n g en ,  namentlich  d ie jen igen  deu tscher ,  e n g ­
lischer, i talienischer u n d  französischer  Fach leu te ,  mit  
g r o ß e r  Sorgfa l t  h e ran g ezo g en .  W o h l  zum  e rs ten  Mal ab er  
w ird  diese  Fes ts te l lung ,  die fü r  viele mit w e h rw ir t sch a f t ­
lichen F ra g e n  n ich t  ve r trau te  M enschen  eine Ü be rraschung  
b ed eu ten  m ag ,  mit so lcher  Klarheit  ge tro f fen  wie  hier.

D e r  Verfasse r  läß t  es n icht bei dem  n ega t iven  E rgebn is  
b ew enden .  E r  fo rd e r t  eine g ründ l iche  N e u o r ien t ie ru n g  de r  
w ehrw ir tscha f t l ichen  V o rb e re i tu n g en ;  se ine  V orsch läge  
g ipfeln  in dem  V er langen  nach sehr  viel s tä rk e re r  P f lege  
des vielfach v e rnach läss ig ten  G e d a n k en s  de r  p r iv a tw ir t ­
schaftl ichen V erm ö g en sb ild u n g ,  die allein die für  die 
»totale« K r ieg fü h ru n g  u n b e d in g t  e r fo rde rl ichen  V orrä te  
u n d  R eserven  schaffe ,  u n d  in dem  auch  berei ts  von 
m eh re ren  M ilitä rw issenschaftle rn  ve r tre ten en  V erlangen  
nach  V e r r in g e ru n g  des U m fan g s  d e r  W eh rm ac h t ,  d u rch  die 
allein eine w i rk sa m e  A u sn u tz u n g  de r  in den le tz ten  J a h r ­
z ehn ten  erziel ten  w eh r tech n isch en  For tsch r i t te  e rm öglich t  
w ürde .  — Auch w er  den zum  T eil  n eu ar t ig en  u n d  in 
g r o ß e r  g e is t ig e r  U n a b h ä n g ig k e i t  v o rg e tra g en e n  G e d a n k en  
Possonys  n ich t  fo lg en  will,  w i rd  das  Buch m it  Nutzen 
lesen. Den p rak tischen  W ir tschaft le r  w e rd en  namentlich  
die T eile  des  Buches fesseln, in d enen  das zu  b e fü rch tende  
M ißve rhä l tn is  zw ischen b e rg b au l ich e r  u n d  industr ie l le r  
L e is tungsfäh igke i t  auf de r  einen u n d  den  A n fo rd e ru n g en  
d e r  K rieg sw ir tsch af t  auf de r  an d e re n  Seite  n achgew iesen  
wird.  W ir t sch a ft  u n d  W e h rm a c h t  w e rd en  de r  im V o rw o r t  
a u sg e sp ro ch e n e n  F o r d e r u n g  zust im m en ,  daß  z w ar  die 
W ir tsc h a f t  die P f l ich t  habe, alles zu tun , w as  d e r  Ver­
t e id ig u n g  des V a te r landes  diene,  daß  dann  ab er  ebenso  
das H e e r  ve rpf lich te t  sei, se ine  F o rd e ru n g e n  im R ahm en  
des M öglichen  zu  ha lten  u n d  die G ru n d s ä tz e  für die 
V e r te id ig u n g  der  W irk l ich k e i t  anzupassen .

Dr. F. F r i e d e n s b u r g ,  B erlin-W annsee.

Z E I T S C H R I E T E N S C H A  U'
(Eine Erklärung der Abkürzungen ist in Nr.l auf den Seiten 23—26 veröffentlicht. * bedeutet Text- oder Tafelabbildungen.)

Mineralogie und Geologie.
D i e  M e t a m o r p h o s e  o z e a n e r  S a l z a b l a g e r u n g e n .  

Von Borchert .  Kali 32 (1938) S. 132/35*. Die M e ta m o rp h o se  
durch zu s ick e rn d e  W ässe r .  E r k lä r u n g  d e r  F ac iesw echse l  
innerhalb  d e r  Sa lzsch ich ten  m it  D u rc h t r ä n k u n g s v o rg ä n g e n .  
(Forts,  f.)

Ü b e r  d i e  U n t e r s e e v u l k a n e  d e r  E r d e .  Von N e u ­
mann van P a d a n g .  In g e n ie u r  (N e d .- In d ie )  5 (19 3 8 )  IV,
S. 69/83*. Ü bers ich t  ü b e r  die  v e rsch ie d en e n  A u s b ru c h s ­
punk te  u n d  A u sb rü c h e  im M it te lm ee r ,  im A tlan t ischen  u n d  
Indischen O zean ,  in N ie d e r län d is ch - In d ien  u n d  in d e r  S ü d ­
chinesischen See. (F o r ts ,  f.)

Bergwesen.
B e t r i e b s v e r h ä l t n i s s e  i m  B e r g b a u  d e r  U d S S R .  

Von L iebscher.  Q u e r s c h la g  4 (1938) S. 152/54*. M it te i ­
lungen  ü b e r  L ag e  d e r  B e rg b a u b e z i rk e ,  M a n g e l  an  A rb e i ts ­
kräften, A rbe i tsze i t  u n d  po l it i sche  Ü b e rw a c h u n g  von  A n ­
gestel l ten  u n d  A rbe i te rn .

D i e  U n t e r s u c h u n g  d e s  L e i s t u n g s v e r m ö g e n s  
v o n  U n t e r t a g e b e t r i e b e n  m i t  H i l f e  v o n  S c h a u ­
b i l d e r n .  V on V o g e lsan g .  G lü c k a u f  74 (1938) S. 586/91 *.

1 Einseitig bedruckte Abzüge der Zeitschriftenschau für Karteizwecke 
sind vom Verlag Glückauf bei monatlichem Versand zum Preise von 2,50 M 
iür das Vierteljahr zu beziehen.

Beispiele f ü r  die schaubild l iche  D a r s te l lu n g  des L e is tungs ­
ve rm ö g e n s ,  von Betr iebsm itte ln  u n d  B e tr ie b sm aß n a h m en  
im U n te r ta g eb e t r ie b .  A n w en d u n g  der  Bilder zum  Auf­
f inden  des »engsten  Q uerschnitts«  sow ie  zur  N a c h p rü fu n g  
d e r  B e tr ie b sm aß n a h m en  und  zur  P lanung .

D i e  G e w i n n u n g s a r b e i t e n  i m  B r a u n k o h l e n t a g e ­
b a u .  Von Hirz .  Q u e rsc h lag  4 (1938) S. 139/44*. Überblick  
ü b e r  neuze itl iche  A b b a u a r te n  u n d  G ew in n u n g sm asch in en .  
A b ra u m g e w in n u n g ,  - fö rd e ru n g  u n d  -halden. F ö r d e r ­
b rü c k en  u n d  K ab e lb a g g e r .  K o h le n g ew in n u n g  u n d  -fö rd e ­
rung .  E n tw ä s se ru n g  von T a g e b a u e n .

B e t r i e b s e r f a h r u n g e n  m i t  d e r  P l a n i e r r a u p e  v o n  
M e n c k  fr H a m b r o c k .  Von Sattle r .  B raunkoh le  37 (1938)
S. 453/58*. B esch re ib u n g  d e r  P la n ie r ra u p e  u n d  ihre  V e r ­
w e n d u n g  bei den  v e rsch ied en s ten  P lan ie ru n g sa rb e i ten  in 
B ra u n k o h le n tag e b au e n .  Ih re  L e is tu n g sfäh ig k e i t  u n d  Auf­
s te l lu n g  e iner W ir tsch a ft l ich k e it sb e rech n u n g .

I m p r o v e m e n t s  i n  g e n e r a l  m i n i n g  p r a c t i c e .  Von 
H o rw o o d .  (For ts . )  Min. J. 202 (1938) S. 639. Die z w e ck ­
m äß ig e  A u s fü h ru n g  d e r  S p re n g a rb e i t  in T a g e b a u e n  u n d  die 
A rb e i tsv e r fa h ren  in den  P o rp h y rb rü c h e n  von  Lessines u n d  
B ierghes  (B e lg ien ) .  (F o r t s ,  f.)

G e s t e i n s b o h r e r ,  w i e  s i e  s e i n  s o l l e n .  Von  Rauh. 
Q u e r sc h la g  4 (1938) S. 145/50*. S a c h g em ä ß e  B earbe i tung  
u n d  B e h an d lu n g  d e r  B o h rw e rk z e u g e .  Die A u sw ah l  des
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Materials .  Beschaffenheit  der  B ohre rschneide  u n d  des 
B ohre re ins teckendes .  ’

F o r t s c h r i t t e  d e r  t e c h n i s c h e n  G e s t a l t u n g  v o n  
G e f ä ß f ö r d e r e i n r i c h t u n g e n  i m  B e r g b a u .  V on  Fe iger .  
Montan .  Rdsch. 30 (1938) Nr.  13, S. 3/8*. B esch re ibung  der 
techn ischen  Entw ick lung  im Bau von G e fä ß to rd e ran la g en .  
F ö rd e rg e fä ß  und  Füllanlage.  (Forts ,  f.)

L u b r i c a t i o n  o f  m i n i n g  e q u i p m e n t .  II. Von Frey .  
Min. & M eta l lu rg y  19 (1938)  S . 282/85*. G esich tspunk te  fü r  
die D u rch fü h ru n g  der  Sch m ie ru n g  von  F ö rd e rw a g e n ,  
G ru b en lo k o m o t iv en ,  D am pfm asch inen  u n d  - turbinen,  
D iese lm otoren  u n d  G en e ra to ren .

T h e  p r o b l e m  o f  h e a t  i n  d e e p  m i n i n g .  Von 
Ranson. South  African Mining and  Eng ineer ing  Jou rna l  49 
(1938) S 425/27 u n d  451/52. E rö r te ru n g  de r  mit  der  K ü h ­
lung der  W e t te r  in tiefen G ru b e n  v e rb u n d en e n  F rag en .  
G rundsä tz l iches  ü b e r  den A ufbau  von K ühlan lagen ,  deren  
A n o rd n u n g  und  W irk u n g sw e ise .  Die B ed eu tu n g  der  V e r ­
k ü rz u n g  der  W e t te rw e g e  d urch  B e tr iebszusam m enfassung .  
D er  nachteil ige  Einfluß  nasse r  Schächte  auf den  F e u c h ­
t igke i tsgeha l t  der  W ette r .  Die B eziehungen  zwischen der 
v e rs tä rk ten  B ew ette rung ,  der  Anzahl und  der  B em essu n g  
der  Schächte  und  den fü r  diese a u fzu w en d en d en  Kosten.

R e c e n t  a d v a n c e  i n  h y d r a u l i c s  a n d  i t s  b e a r i n g  
o n  V e n t i l a t i o n .  V on H ancock .  Colliery G u a rd .  157 (1938) 
S. 1/4*. N eu e  E rkenn tn isse  in der  S t rö m u n g s leh re  u n d  ihre 
A n w en d u n g e n  auf die W et te r fü h ru n g .  E rgebn isse  von 
S trö m u n g su n te rsu ch u n g e n ;  A b le itung  von  F o rm e ln  für ve r ­
sch iedene  Verhältnisse .

D i e  A u f b e r e i t u n g  n a c h  d e m  S c h w e r f l u s s i g -  
k e i t s - V e r f a h r e n  v o n  T r o m p .  Von Schäfer.  G lückauf  
74 (1938) S. 581/86*. G ru n d lag en ,  be tr iebliche  A usges ta l ­
tu n g  u n d  E rgebn isse  des V erfahrens .

S i n k - a n d - f l o a t  S e p a r a t i o n  c o m m a n d s  n e w  
a t t e n t i o n .  Von Fou lke .  E ngng .  M in .J .  139 (1938) Nr.  5, 
S. 33/39 u n d  48*. Die A ufbe re i tung  mit Hilfe von schw eren  
F lüss igke iten  (T e t rab ro m ä th a n ,  P en tach lo rä th an  u. dgl.) ,  
ihre D u rc h fü h ru n g  in d e r  K oh len au fb e re i tu n g  d e r  Shenan- 
doah -A n lag e  (Pa .)  u n d  die Möglichkeiten  ih re r  A n w en d u n g  
in der  E rzaufbere i tung .

P u l p  d e n s i t y  a s  a f a c t o r  i n  f l o t a t i o n .  Von Newton  
un d  Ipsen. E n g n g .  Min. J. 139 (1938) Nr.  5, S. 42 45 und  
48*. E rgebn isse  von U n te rsu ch u n g en  ü b e r  den Einfluß der 
T rü b ed ic h te  bei der  Kupfer-,  Blei- u n d  Zinkflo tat ion .

Dampfkessel- und Maschinenwesen.
D i e  i n d u s t r i e l l e  F e u e r u n g s t e c h n i k  i n  d e n  V e r ­

e i n i g t e n  S t a a t e n  n a c h  i h r e m  h e u t i g e n  S t a n d e .  
Von W ü lf in g h o ff .  B rennstoff-  u. W ärm ew ir tsch .  20 (1938) 
S. 105/09*. Z usam m ens te l lung  de r  in den  letz ten  Jah ren  
in A m erika  errichte ten  K esselanlagen u n te r  b e so n d e re r  
B erücks ich tigung  ih rer  F e u e ru n g en .

Z w e c k m ä ß i g e  Z w e i t l u f t z u f u h r  b e i  F e u e ­
r u n g e n .  V on Koessler.  Arch. W ärm ew ir tsch .  19 (1938) 
S. 169/73*. V ersuche  zur  A u fk lä ru n g  der M isc h u n g sv o r ­
g ä n g e  im F e u e r ra u m  u n d  die W irk u n g  von  Zw eit lu f t ­
strahlen .

D i e  W i r k u n g  d e r  Z w e i t l u f t  in d e r  W a n d e r r o s t ­
f e u e r u n g .  Von M ayer .  (F o r ts . )  Z. bayer.  Rev.-Ver. 42 
(1938) S. 125/29*. M ischung  der  F e u e rg ase  u n d  V e r ­
b rennungsve rlau f  im F eu e r rau m .  (Forts ,  f.)

R o h r u n t e r s t ü t z u n g e n  v o n  D a m p f l e i t u n g e n .  
Von Schwenk.  Arch. W ärm ew ir tsch .  19 (1938) S. 183/86*. 
Beispiele für  M änge l  bei R o h ru n te rs tü tz u n g en  u n d  A n ­
re g u n g en  für  ihre Beseitigung.

Elektrotechnik.
E l e c t r i c  l a m p s  a n d t h e i r  d e v e l o p m e n t .  Von Hirne. 

Min. Electr .  Engr.  18 (1938) S. 443/49*. F o r tsch r i t te  im 
Bau e lektrischer G lüh lam pen .  A u fb au  u n d  kennzeichnende 
E igenschaften  der  Q uecksi lbe rdam pflam pen .

Chemische Technologie.
Ü b e r  d i e  H e r s t e l l u n g  v o n  s t ü c k f e s t e m  K o k s  

a u s  B r a u n k o h l e ,  i n s b e s o n d e r e  f ü r  m e t a l l u r g i s c h e  
S c h a c h t ö f e n .  V on H ock .  Techn .  Bl. (Düsseid.)  28 (1938) 
S. 390/91*. Die E ig n u n g  der B raunkoh le  zur H e rs te l lung  
von Stückkoks nach dem  L urg i-K rupp-V erfah ren .

B e s t i m m u n g  d e s  V e r k o k u n g s r ü c k s t a n d e s  u n d  
d e r  f l ü c h t i g e n  B e s t a n d t e i l e  f e s t e r  B r e n n s t o f f e .  
Von Radmacher.  (Schluß.)  Brennstoff-C hem . 19 (1938) 
S. 237/43*. Vergleich de r  neuen  B est im m ungsar t  mit der 
B ochum er P robe .

K ä l t e v e r f a h r e n  z u r  A b s c h e i d u n g  v o n  B e n z o l  
a u s  K o k s o f e n g a s .  V on  W u c h e re r .  Stahl u. Eisen 58 
(1938) S. 689/92*. T h e o re t i s c h e  G ru n d la g e n .  Beschreibung 
und  B etr iebse rgebn isse  e in e r  A n lag e  mit K ä ltee rzeugung  
d urch  V erd ich te r  u n d  E x p an s io n sm asch in e  sow ie  einer An­
lage  mit A m m o n iak k re is lau f  a ls K ä ltee rzeu g er .  Vorteile  und 
G re n ze n  der  A n w e n d b a rk e i t  des K ä l teverfah rens .

D i e  K o h l e v e r f l ü s s i g u n g  i m A u s l a n d .  Von 
Schuren.  Q u e rsc h lag  4 (1938) S. 151/52. K raf ts to ffgew in ­
n u n g sa n lag e n  nach  d eu tsch em  M u s te r  u n d  deu tschen  Ver­
fah ren  in Italien, F ra n k re ic h ,  E n g lan d ,  Ja p a n ,  F inn land  und 
A m erika .

Gesetzgebung und Verwaltung.
D i e  k n a p p s c h a f t l i c h e  V e r s i c h e r u n g  n a c h  d e m  

G e s e t z  ü b e r  d e n  A u s b a u  d e r  R e n t e n v e r s i c h e r u n g .  
Von T h ie lm an n .  Kali 32 (1938) S. 129/31. Rückblick  auf 
die finanzielle  L age  d e r  k n a p p sch af t l ich en  Pensionsver ­
s icherung .  Die n eue  V er te i lu n g  der  B e iträge  auf Ver­
s icherte  und  A rb e i tg e b er .  (For ts ,  f.)

D i e  n e u e  T a r i f o r d n u n g  f ü r  d i e  A r b e i t e r  im 
m i t t e l d e u t s c h e n  B r a u n k o h l e n b e r g b a u .  V on Müller. 
B rau n k o h le  37 (1938) S. 458/62. B es t im m u n g en  der  Tarif ­
o rd n u n g  ü b e r  den G e l tu n g sb e re ich ,  die Arbeitszeit,  Ent­
lohnung ,  A rbe i tsversäum nis ,  U r la u b  und  K ünd igung  des 
Arbeits  Verhältnisses.

D i e  N e u r e g l u n g  d e r  A r b e i t s z e i t  f ü r  G e f o l g ­
s c h a f t s a n g e h ö r i g e  ü b e r  18 J a h r e .  Von Goerrig .  
B raunkohle  37 (1938)  S. 438 /43 .  E r ö r t e r u n g  d e r  neuen 
A rbe i tsze i treg lung .  G ru n d z ü g e ,  Zie le  u n d  p e rsön l icher  Gel­
tungsbe re ich  d e r  neuen A rb e i ts ze i to rd n u n g .

D i e  U n f a l l v e r s i c h e r u n g  d e r  B e r g a r b e i t e r  in 
Ö s t e r r e i c h .  Von Steinbach. K o m p aß  53 (1938)  S. 97 99. 
Überblick ü b e r  die E n tw ic k lu n g  d e r  U n fa l lv e rs ich e ru n g s ­
gesetze.  Anzahl  d e r  V ers icherten  in den  letz ten Jah ren  und 
die Leistungen der  V ers icherung .

C o n t r i b u t i o n  à u n e  é t u d e  c o m p a r a t i v e  d e s  
l é g i s l a t i o n s  m i n i è r e s  c o n s i d é r é e s  d a n s  l e u r s  
p r i n c i p e s  e t  l e u r s  r é c e n t e s  é v o l u t i o n s .  V on Lantenois. 
Ann. M ines F ra n c e  13 (1938) S. 161/83. Die  G rundzüge  
und  E n tw ick lu n g  der  f ranzös ischen  B e rg g e s e tz g e b u n g  mit 
e inigen p rak tisch en  Beispielen.  (Fo r ts ,  f.)

Wirtschaft und Statistik.
D e r  E i n s a t z  d e s  R u h r b e r g b a u s .  Von Buskühl. 

V ie r jah resp lan  2 (1938) 5 S.*. Die B e d e u tu n g  des R uhrberg ­
baus  fü r  die R o h s to f f s ic h e ru n g  u n d  U n a b h än g ig m ach u n g  
d e r  d eu tschen  W irtschaft .

D i e  E r z v o r r ä t e  d e r  W e l t .  V on  H a m m e r .  (Schluß.) 
Kohle  u. Erz  35 (1938) Sp. 185/90. Die V o r rä te  an Arsen, 
Antim on,  W ism u t ,  Schw efelk ies ,  K a d m iu m  u n d  an seltenen 
G ru n d s to f f e n  (R ad iu m ,  L ithium, T h o r iu m  usw .) .

S o u t h  A f r i c a n  M i n e s  i n  1937. Min. J. 202 (1938)
S. 633/35. Die E n tw ic k lu n g  des B e rg b au s  de r  Südafrika­
nischen Union und  des M a n d a ts g e b ie ts  Südw es ta f r ika  im 
J a h re  1937.

I n t e r n a t i o n a l  c o n d i t i o n s  i n  t h e  c o a l  m i n i n g  
i n d u s t r y .  (Forts . )  Collie ry  G u a rd .  157 (1938) S. 10. Die 
ve rsch iedenar t ige  R e g lu n g  d e r  Arbe i tsze i t  im Bergbau der 
e inzelnen L änder  u n d  die d abei  m itw irk e n d en  Umstände. 
(Forts ,  f.)

O r g a n i s é e !  s e l l i n g  i n  t h e  c o a l  i n d u s t r y .  Iron Coal 
T rad .  Rev. 137 (1938) S. 15/16 u n d  C o llie ry  G uard .  157 
(1938) S. 15/18. A u szu g  aus dem  B erich t  des Handelsam tes 
ü b e r  die G e s ta l tu n g  des eng lischen  K oh lenhande ls  seit 
A nfang  des Ja h re s  1937. V e rb e s se ru n g  d e r  bestehenden 
A bm achungen .  R e g lu n g  d e r  F ö r d e r u n g  u n d  Lieferung. 
F e s tse tzu n g  de r  P re ise .  V e r e in b a ru n g e n  mit  den Ver­
b rauchern .

Verschiedenes.
P a n p h o t  — e i n e  U n i v e r s a l a p p a r a t u r  f ü r  M i k r o ­

s k o p i e  u n d  M i k r o p h o t o g r a p h i e .  V on F re u n d .  Brenn­
stoff- u. W ärm e w ir t s c h .  20 (1938) S. 113/16*. Mitteilungen 
übe r  den  Bau und  A n w e n d u n g s b e re ic h  des Panpho ts .

P E R S Ö N L I C H E S
G e s to r b e n :

am 8. Juli in D o r tm u n d  d e r  B e rg w e rk s d i re k to r  i. R. 
W ilhe lm  S t r a t m a n n ,  f rü h e re r  B e t r ie b sd i rek to r  de r  Zechen 
H an sa  und  W e s th a u se n  de r  G e lse n k irc h e n e r  Bergwerks-  
AG., im Alter von 60 Ja h ren .


